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SillionenSesizit unö Ruhrkampf .
Etatrede von Hermes . — Programmrede von Wels .

Nach altem parlamentarischen Brauch dient die e r st e
Lesung des Etats einer allgemeinen Aussprache über
die auswärtige und die innere Politik . Die Ereignisse der

letzten Tage haben nun eine neue Entwicklung der gesamten
Weltverhältnisse eingeleitet , deren Ausgang unübersehbar ist .
Eine Aussprache des Reichstags konnte zum Maßstab der

Höhe werden , von der aus die einzelnen Parteien die neu -
geschaffene Lage überblicken .

Zunächst ergriff Reichsfinanzminister Dr . Hermes
das Wort . Seine Rede begann mit Ziffern , die besser als
alles andere Deutschlands Not kennzeichnen . Das Reichs -
d e f i z i t schwankt augenblicklich zwischen 1,4 und 1,6 Billio -
nen Mark ; das find Zahlen , mit denen vor dem Kriege im

Geldverkehr nicht zu rechnen pflegte , Zahlen , die bereits bei
den russischen Verhältnissen angelangt sind . Angesichts dieser
Ziffern und der weiter abwärts gleitenden Währung ist natür -

lich an die Aufstellung eines geordneten Etats nicht mehr zu
denken . Das find die Folgen der Gewaltpolitik , das die Folgen
des Einmarsches in das Ruhrrevier . Ist es ein Wunder , wenn
aus den Worten des Reickisfinanzministers eine st a r k e Er -

bitterung gegen Frankreich klang , wenn seine
Rede in der Feststellung gipfelte , nicht Deutschland , Frank -
reich ist es , das vom bösen Willen beseelt ist ? Mit
diesem Frankreich , führte Hermes aus , ist nicht zu verhandeln ,
ehe sich das französische Volk nicht von der Legende
besteit hat , die ihm verkündete : „ Dos deutsche Boll be -

zahlt alles " , eher wird auch die wirtschaftliche Einsicht in
Frankreich nicht siegen . Um aber dieser wirtschaftlichen Ein -

s cht zum Siege zu verhelfen , ist es notwendig , den A b -

wehrkampf an der Ruhr zu führen . Der Minister
hatte das Haus hinter sich, wenn er den Kämpfern an der

Ruhr den Dank des ganzen Bolkes aussprach .
Die Rede des Genossen W e l s , die vom Hause mit großer

Spannung angehört wurde und zeitweilig lebhafte Bewegun -
gungen auslöste , entsprach dem hohen Ernst der weltgeschicht -
lichen Stunde . Sie sprach aus , was sich hinter der „friedlichen
Aktion " Frankreichs verbirgt , der Versuch zur Zer -
reißung Deutschlands , zur wirtschaftlichen und poli -
tischen Neuaufteilung Europas . Genosse Wels , den das Aus -
land aus zahllosen internationalen Verhandlungen kennt ,
richtete an die Welt den eindringlichen Appell , diesem unec -

hörten Schauspiel imperialistischer Volksvergewaltigung nicht
länger als bloßer Zuschauer beizuwohnen . Er entwarf in

großen Zügen — nicht ohne Kritik begangener Fehler und

Mißgriffe — das Bild eines friedlichen , demokratischen
Deutschland , das in seinem eigenen Hause Ordnung zu machen
und zu Verhandlungen über seinen Anteil an den Lasten des

Weltkrieges bereit ist . Dem französischen Imperialismus , der

Reisierung Poincarch sagte er aber den allerschärfsten Kampf
an . Gewaltiges Aufseben und ungeheure Entrüstung erregte
die Verlesung einer französischen Propaganda -
I n st r u k t i o n, die zeigt , mit welchen Mitteln äußerster Ver -

logenheit der französische „ Aufklärungsdienst " die Seelen der
Arbeiter für sich einzufangen bestrebt ist . Die deutschen Arbei -
ter werden diese neuen „ Freunde " richtig einzuschätzen wissen .
Die Rede unseres Sprechers war ein weithinhallendes Bekennt -
nis zu den volkserhaltenden Kräften derDemokratieund
des Sozialismus , die in Wahrheit „ national " sind
im Gegensatz zum völkerverderbenden „ N a t i o n a l i s -

m u s " , ein Bekenntnis zur Sache der kämpfenden Ruhr -

arbeiterschaft , die die Sache des ganzen internationalen

Proletariats ist .
Die Parteien der bürgerlichen Arbcitsgememschaft be -

schränkten sich darauf , durch den Abg . Koch erklären zu
lassen , daß sie fest hinter der Regierung ständen .

Nach der Erledigunci einiger kleinerer Vorlagen trat der Reichs -
tag gestern in die erste Beratung des Etats für 1923 ein , der

begründet wird vom

Reichefinonzminister vr . Hermes :
Der Reichsbausbaltsplan für das Rechnungsjahr 1923 steht im

Zeichen der niedergetenden Kurses der Mark . Je mehr sich dieser
Rückgang fortsetzt , desto mehr ändern sich alle Zahlen . Ein weiterer
Rückgang des Markkurses und der gesamten Währung bedeutet die
völlige Ilnsicherbeit der Zahlungen aus dem Versailler vertrage .
( Sehr richtig ! ) Um ein Vielfaches verschärft Hot sich die Kalamität ,
seitdem das in jüngster Zeit verübte Attentat der Gewalt

gegen das Recht des Friedens alle Bemühungen um Ordnung der
Reichsfinanzen , der Währung und Wirtschaft von neuem erschüttert
hat . ebenso wie die Aussichten auf Reparationen für unsere Glau - �
biger . Sicher ist , daß der Haushaltsplan für 1923 ein weiteres
Parkes Abwärtsgleiten anzeigt . Im ordentlichen Haushalt
der allgemeinen Reichsverwoltung gleichen sich Einnahmen und Aus -

gaben mit 732 Milliarden Mark aus . Im außerordentlichen

Haushalt der allgemeinen Rsichsverwaltung bleibt ein u n g e -
d e ck t e r und auf Anleihe zu übernehmender Ausgabebedarf von
66 Milliarden Mark . Im Haushalt der R e i ch s p o st - und
Telegraphenverwaltung beläuft sich der Fehlbetrag
auf rund 8 0s4 Milliarden . Der Anleihebedarf im
außerordentlickzen Posthaushalt beläuft sich auf 84� Milliarden .
Bei der Reichsbahn sollen die ordentlichen Ausgaben durch
Anpassung der Tarife an die Geldentwertung und durch Ersparnisse
mit eigenen Einnahmen voll gedeckt werden . Der zahlenmäßige
Abbau des überzähligen Personals wird 25 000 köpfe ersparen .
Durch Ersparnis an Personal , Kohlen und Oelen sollen nach einer
zurückliegenden Schätzung rund 149 Milliarden weniger ausgegeben
werden . Der außerordentliche Haushalt der Reichsbahn schließt mit
einem Anleihebedarf von rund 284 Milliarden ab .

Für die Ausführung des Friedensvertrages

ergibt sich ein Ausgabebedars von 296 Milliarden . Dabei ist
entsprechend unserem Moratoriumsgesuch für die eigentlichen Repa¬
rationen noch kein Betrag eingestellt . Der gesamte Anleihebedarf
beträgt 266 Milliarden . Infolge der Besoldungsoufbesserung vom
16. November , der Besoldungszuschüsie an Länder und Gemeinden ,
der Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner , der Erhöhung des

Ausgleichsfonds und des Mehrbedarfs für Verzinsung der Reichs -
schuld , der Mehraufwendungen für soziale Zlusgaben , erhöhten
Steuerüberweisungcn für Länder und Gemeinden wird sich

der Ausgabebedarf auf rund 3500 Milliarden Mark

belaufen . ( Hört , hört ! ) Einschließlich der voraussichtlichen Mehrein -
nahmen kann demgegenüber das Gesamterträgnis der Steuern und

Zölle auf 1999 bis 2199 Milliarden Mark geschätzt werden . Es eni -
fleht also im ordentlichen Haushalt der allgemeinen Reichsver -
waltung ein Fehlbetrag von 1400 bis 1600 Milliarden . Dazu
kommen noch die Fehlbeträge der anderen Haushalte . Infolge der
Lieferung von Reparationskohle mußten allein 7 9 Mil -
l i a r d e n Mark für den Bezug englischer Kohle ausgegeben
werden . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Wie sollen sich die Dinge nun erst
gestalten im Hinblick aus die durch die Besetzung des Ruhr -
gebietes drohende Erschwerung unserer Kohlenwirtschaft und
unserer gesamten Privat - und Staatswirtschaft ? ( Sehr richtig ! ) Die
letzten gewaltigen Preissteigerungen sind die unmittelbaren Folgen
des neuen Marksturzes und dieser wiederum die Folge der Ruhr -
besetzung . Ueberlegen wir uns einmal ,

was das Ruhrkohlengebiet für uns bedeutet !

1922 wurden dort 100 Millionen Tonnen Steinkohlen gefördert oder
rund 80 Proz . unserer Gesamtsörderung . Mit dem Verlust von
Oberschlesicn und der Entziehung der Säarkohle hat die Ruhrkohle
erhöhte Bedeutung erlangt . Di ; im Kriege zurückgegangene Förde -
rung konnte dank der Vergrößerung der Belegschaften und deren
Bereitwilligkeit zu Ueberschichten wieder gesteigert werden . Der
französische Eingriff führt einen zähen Wandel herbei . Es besteht
nicht nur die Gefahr , daß die Forderung abnimmt und die Zu -
führung der Ruhrkohle an das nichtbesetzte Gebiet geringer wird
und damit für die Eisenbahnen und die Industrie der Bezug eng -
lischer Kohle notwendiger wird , sondern auch die Gefahr , daß der

ganze subtile Mechanismus des Ruhrgebiels und damit das Herz
unserer Wirtschast ins Stocken gerät . ( Sehr wahr ! rechts . ) Nach

/lbsthnürungsverfuch unö /lbwehr .
Düsseldorf , 25 . Zannar . ( Eigener Drahtberlcht . ) Die

Abschnürung des besetzten Gebietes vom übrigen Deutschland soll zu -
nächst durch starke militärische Maßnahmen auf folgenden Bahnhöfen

erfolgen : Sinsen . Weltrop , Bünen östlich von Dortmund , Hörde ,

Lothringhausen und hagen - vorhalle . Diese Sperrlinie bildet einen

Halbkreis gegen das innere Deutschland .
hier ist ein Bureau eingerichtet worden , das die Ein - und Aus -

fnhrerlaubnis erteilen soll . Dieses Bureau onlecstehl dem Emser
Anssuhrboreau .

Rechtsunwirksame Verfügungen .
Die Anordnung der Interalliierten Rheinlandtommisiion , die

für das alte wie für das neubesetzte Gebiet alle aus Ausfuhr -

g e s ch ä f t e n stammenden Devisen beschlagnahmt und die

Ausfuhr lediglich von der Genehmigung durch die Rheinland -
kommission selbst abhängig machen will , erklärt der Reichswirtschafts -
minister in einem Erlaß an den Reichskommissar für Ein - und Aus -

fuhrbewilligung in allen Teilen für rechtsunwirtsam .
Nach wie vor haben danach die Exporteure im besetzten Gebiet die

Exportdevisen im vorgeschriebener Höhe der N e i ch s b a n k
in Berlin zuzuleiten , die ihrer zur Deckung des Devisenbedarss
des Reiches , besonders für Einkäufe ausländischen Getreides , bedarf .
Die Zollstellen de » besetzten und unbesetzten Gebietes sind ange »
wiesen worden , alle nach d - m 25. Januar erteilten Bewilligungen
de » Ausfuhramte » Ems oder einer anderen Stelle der

Rheinlandkommission nicht anzuerkennen . Exportdcvisen ,
die nicht der Reichsbank zugeführt werden , gelten als

nicht abgeliefert , und es treten die an die Nichterfüllung
einer Ausfuhrbedingung geknüpften Folgen ein .

ßranzöjistbe Eisenbahner eingetroffen .
Düsseldorf , 25 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Eisenbahn -

oerkehr auf den Bahnhöfen Duisburg , Mülheim und Ober -
Hausen ruht heute vollständig . Verkehr von Düsseldorf
nach dem Norden Deutschlands nur über Kettwig möglich .

' Der
Tunnel des Düsseldorfer Hauptbahnhofes ist militärisch besetzt , ebenso
Im Kreise Mettmann mehrere Bahnhöfe . In Düsseldorf sind größere
Kolonnen französifcher Ei ' enbahncr eingetroffen . Die Aus -
Weisungen maßgebender Beamten nehmen stark zu.
Im altbesetzten Gebiet haben eine ganze Reihe Zollbeamte kurz -
fristige Auswesiungsbefehle erhalten . Paris hat angeordnet , daß
im Verlauf der nächsten Tage ' ämtl ' chc maßgebenden Beamten ous -
gewiestn werden , sobald sie sich weigern , den französischen Anord -
nungen Folge zu leisten .

Die Bergarbeiter , die während der letzten Tag « aus
Protest gegen die Verhaftung dcr Werkleiter in den Ausstand getreten
waren , Hab n jetzt die Arbeit allgemein wieder aufgenommen . Das
Mainzer Urteil bestärkt die Arbeiterschaft in der Aussassung , daß die
Ausstände bei der Besatzung den gebührenden Eindruck nicht verfehlt
haben , und schließlich nur ihnen die Freilassung der Ver -
urteilten zu verdanken ist . Darum wurde die Arbeit wieder auf -
genommen , solange die » Produktion unbehindert Deutschland zugute
kommt .

Die Truppenmärsche seit gestern nachmittag lasten darauf
schließen , daß zunächst die Haupteisenbahnverbindun -
gen mit dem unbesetzten Gebiet unterbunden werden sollen . Di «

Aufrechterhaltung des Verkehrs im Ruhrgebiet soll zum Teil durch
französische Eisenbahner versucht werden . Die Eisen -
bahnerverbände haben die notwendigen Vorkehrungen ge -
troffen , um auch die Heranziehung mehrerer tarsend französischer
Eisenbahner unwirksam zu machen .

Im Solinger Bezirk nahmen die englischen Truppen eben¬
falls Umgruppierungen vor . Warum und wozu , war nicht zu er -
fahren .

Infolge Besetzung und Stillsetzung des Bahnhofs Dahl -
hausen können sämtliche zwischen Elberfeld und Esten über
Hattingen verkehrenden Eilzüge nicht mehr fahren . Infolge neuer
Vesetzung ist auch der Bahnhof Düsscldors stillgesetzt und das Der -
gische Land fast gänzlich vom Verkehr abgeschnitten .

Die CGT . gegen die Mobilisierung von Eisenbahnern .
Paris , 25. Januar . ( WTB . ) Die Zentrale des französischen

Gewertschaftsbundes erläßt einen Protest gegen die

Mobilmachung von Post , und Eisenbahnbeamten für das Ruhrge -
biet , in dem sie unter anderem feststellt , daß alle vorausgesagten
Schwierigkeiten eingetreten seien : die „ produktiven Pfänder " seien
unproduktive Pfänder geblieben , und zu den militärischen Be -

sahungskosten würden bald Ausgaben für die Ernährung der Bevöl -

kerung Im befehlen Gebiet kommen . Zn letzter Linie würden die

französischen Steuerzahler für die sinanzielle Regelung
eines Abenteuers auszukommen haben , das nichts einbringen könne .
Die Gewerksch' aslszentrale protestiert energisch gegen die unter dem

Deckmantel einer militärischen Uebung erfolgte Entsendung von

Eisenbahnern und Postbeamten nach dem Ruhrgebiet . Diese Mo -

bilmachung Hetze Arbeiter gegen Arbeiter . Sie beweise , daß die

Regierung nicht genügend Freiwillige gefunden habe , um

der Schwierigkeiten im Ruhrgebiet Herr zu werden und laste anderer -

fett » auf eine allgemeinere Mobilmachung schließen , die den größeren
Schwierigkeilen und vielleicht auch der Gefahr eines Krieges enl -

sprechen würde .

„ Peuple " schätzt die Zahl der mobilisierten Eisenbahner ,
die für das Ruhrgebiet bestimmt sind , auf 3759 .

Einstellung üer ganzen Rheinschiffahrt .
Duisburg , 25 . Januar . ( Elg . Drahlbericht . ) Infolge des

empörenden Verhaltens der Besatzung ( u. a. hat man Schifssmann -
schaften zum Dienst aus dcr Wirtschaft geholt ) haben die Schiffs -
mannschasten des Rheins , Deck - und Maschinenpersonal , beschlossen ,
von heute ab den Dienst aus den Dampfern einzuslellzn . Infolge -
dessen ruht die ganze Rhelnschifsahrt , einschließlich der
Arbeil aus den Schleppkähnen .

»

Die Duisburger „ B o l k s st i m m e" ist bis zum 1. Februar
verboten worden . Belgische Kriminaler haben die Zeitung in
den letzten Tagen beschlagnahmt .

Essen , 25. Januar . ( Eig . Drahlbericht . ) Nach unseren Fest -
stellungen stehen zurzeit folgende Truppen im besetzten Gebiet : Eine
belgische Division in Slerkrade . die 47. französische Znsanterie - Divi -
sion in Recklinghausen , das 32. französische Insanterie - Sorps ( zwei
Divistonen ) in Sastrop , die 13. Infanterie - Divistoa in Stucken , die
14. in Weitmar , das 33. Znfanlerie - Korps ( drei Divisionen ) in

Bredeney bei Esten , die 14. Savallerie - Divifloa in Düsteldorf .



bestimmten Wirtschaft simperialistischen Plänen streckt Frankreich die

ijond nach diesem Lebenszentrum Deutschlands aus . Die Errtch -
tung eines „CirancI trust { ran ? ais du charbon et de la metallurgie " ,
das heißt ,

die Absicht der französischen Imperialisten

echt dahin , im westtlichen Wirlschafisgebieie eine Vereinigung von
Eisen , Erz und Kohle unter französischer Führung auszurichten , die
eine weit größere Bedeutung haben würde , als die hervorragende
Stellung , die sich die deutsche Schwerindustrie vor dem Kriege er -

rungen hatte . Di « Herstellung einer Beziehung zwischen der loth >
ringischen und der Ruhrindustrie , die beiden Gleichberechtigung und

Ilnabhängikeit gewährleistet , wäre eine natürliche Entwicklung , aber
die franzosischen Imperialisten wollen

die unbedingte Borherrschast in Europa ,
die der deutschen Industrie die Selbständigkeit und der deutschen
Wirtschaft die Lebensmöglichkeiten nehmen würde , aber auch die

wirtschaftliche Stellung anderer europäischer Staaten stark beein -

trääitigen würde . Durch die Ruhrbesetzung und die dadurch be -
wirkte neue Geldentwertung wächst unsere schwebende Schuld .
Wir hatten am 3t . Dezember 1922 eine schwebende Schuld ( diskon -
tierte Schatzanweisungen ) von rund 1- 195 Milliarden Mark , am
22. Januar 1923 von 1852 Milliarden Mark . Vom Kriegsende bis

zum Ablauf des Jahres 1929 war die schwebend « Schuld nur von
51 Milliarden auf 166 Milliarden gestiegen . Vom Beginn des

laufenden Rechnungsjahres bis zum 22. Januar hat sich dagegen die

schwebende Schuld um 1689 Milliarden vermehrt . Welches Aus -

maß die Störung des deutschen Finanzwesens durch den Gewaltakt
an der Ruhr annehmen wird , läßt sich noch nicht annähernd

übersehen . �
Der versuch der Besahungsarmee , die Kohlensteuer und
die Zölle an sich zu bringen , wird von uns mit allen

Mitteln bekämpft werden .

<Lebhafter Beifall . ) Aber schon der Versuch der Beschlagnahme
muß auf die Einnahmen schädlich einwirken . Zu den Minderein -

nahmen gesellen sich Ausgaben zur Beseitigung der durch die Be -

satzung entstehenden Schäden . lHört , hört ! )
Zlngesichts der Zahlen , die ich vorhin nannte , müssen wir uns

klar sein , daß es jetzt mehr als je unmöglich ist , einen Haushalt auf -
zustellen , der irgendwelchen ' Anspruch auf praktischen Wert haben
könnte . ( Sehr richtig ! ) Der jüngste Sturz der Reichsmark auf einen

bisher unerhörten Tiefstand hat auch die lebte Möglichkeit genom¬
men , einen geordneten Boranschlag auszustellen , ganz zu schweigen
von der Stabilisierung der Mark . Wir müssen oersuchen , von unse¬
rem schwer bedrängten Volke die äußerste Not abzuwenden . Wir

müssen finanzielle Bedenken hintansetzen , wenn es gilt , den am

meisten bedrängten Kreisen des Volkes die Möglichkeit des
nackten Lebens zu verschaffen . Die Ernährung der Bevölkerung
darf nickt weiter verschlechtert werden . ( Es folgen detailliert « An -

gaben über die sozialen Maßnahmen der Regierung . )
Noch einmal muß vor aller Oefsentlichkeit mit der Lüge ausge -

räumt werden , daß Deutschland selbst seine Währung und seine Fi »

nanzen absichtlich in Unordnung gebracht habe , um sid , der Wieder¬

gutmachungspflicht zu entziehen . Ungeheure Werte hat Deutschland
seit dem Waffenstillstand bis zum 1. Mai 1921 den Alliierten über -

lasten mästen . Es ist ein Widersinn , Reparationsleistungen von
unerhörtem Ausmaß von Deutschland zu verlangen und ihm gleich -
zeitig die unproduktive Last der Unterhaltung fremden Militärs —
bis jetzt Wt Milliarden Eoldmark — aufzuerlegen .

Die Reidzsmark fiel ,
als wir im Jahre 1921 auf das Londoner Ultimatum hin die erste
Milliarde Goldmark zahlten , sie fiel von neuem , als der werhnlljje
Teil Oberschlesiens von Deutschland abgetrennt wurde . Der Kurs

besserte sich jedesmal , wenn eine Verständigung bevorzustehen schien .
wie in Cannes , Genua , während der Bankierkonferenz usw . Er

ist aber nach jeder Besserung wieder gefallen , weil seit der
Ministerpräsidentschaft Poincare » an die Stelle der
Verständigung ein « Aera der Gewalt maßnahnien ge -
treten ist . An dieser Stelle muß ich mit der Verleumdung Poin -
U�- es , mit dem Märchen von der „ mauvaise volonte " , von dem
vofen Willen der Deutsdzen , abrechnen . Bei allen Reparationsver -
Handlungen des letzten Jahres ist die deutsche Regierung soweit ent -
gegengekommen , wie sie es mit ihrer Verantwortung nur irgend
vereinbaren konnte . Don einer Bereitwilligkeit der französisdien Re °

gierung , Deutschlands Lage objektiv zu würdigen , haben wir aber

nichts gemerkt . ( Hört , hört ! ) Wir können vielmehr mit Fug und
Recht gegenüber Frankreich den Vorwurf des fortgesetzten „ mauvaise
volonte erheben ( lebhafte Zustimmung ) und beweisen . Die jetzige
sranzösische Regierung ist jedem Versuch einer direkten Aussprache
mit Vertretern der deutschen Regierung oder der deutschen Wirt -

schast ausgewichen und hat damit jede Möglichkeit zur Verständigung
vereitelt . ( Bewegung . ) Die Reparationskommission hatte in ihrem
Beschluß vom 31. August 1922 ausdrücklich die vorläufige Zahlungs -
Unfähigkeit Deutschlands und die Notwendigkeit eines längeren - Maro -
wriums anerkannt . Gleichzeitig aber stellte Poincare sein berüch »
tigte » System der „ Pfänder " auf . Als ob nicht der Per -
sailler Vertrag durch die militärische Besetzung der Rheinlande , durch
die Ausstattung der Reparationstommission mit weitestgehenden
diktatorischen Befugnissen sowie durch die Bestellung einer ersten
Hypothek auf dem gesamten deutschen Reichs - und Staatseigentum
wahrlich auch den überspanntesten Forderungen der Sieger nach
Sicherheiten und Pfändern Rechnung getragen hätte . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Als Poincare mit seiner langen Psänderliste auf
!><w Besprechung der Alliierten in London im August keinen Erfolg
hatte , klammerte er sich an die Beschlagnahme der linksrheinischen
Staatswälder und der staatlidzen Kohlenbergwerke im Ruhrgebiet .
Wir haben diesem Verlangen , besten Ziele ja nur zu klar zu Tage
lagen , von vornherein den festesten Widerstand entgegengesetzt . ( Bei -
jall . ) Jedermann wird uns bezeugen müssen , daß wir die mühsell -
gen Verhandlungen mit ' der Reparationskommission im Herbst

im Geiste der BersiSndigungsbereilschaft
bis zur äußersten Möglichkeit trotz der andauernden Drohung
mit der Besetzung des Ruhrreoiers geführt haben . ( Sehr
richtigl ) Der militärische Einfall w das Ruhrgebiet hat die Mark
wiederum zwei Drittel ihres vorher schon so geringen Reste « an

Wertgeltung einbüßen lassen .
Daß auch Frankreich bei dieser Polltik nichts gewinnen kann ,

diese Auffassung wird von allen Einsichtigen geteilt werden . Der

Einbruch Frankreichs in das Ruhrgebiet ist zugleich der s ch w « r st e

Einbruch in Öle V er t r o g sr ech t e derer , die von Deutsch -
land Beträge zu ihrem Wiederaufbau erhofften . ( Üebh . Zustimmung . )
Daß die deutsche Regierung mit unbeugsamer Entschlossenheit alle

ihr zu Gebote stehenden Rllttei anwenden wird , um die Ziele der

Gewaltpolitik Deutschland gegenüber zu vereiteln , da « kann ich von

dieser Stelle aus aufs neue bekräftigen . ( Lebh . Beifall . ) Entschloste »
net Widerstand ist schon deshalb nötig , um mit einem wetteren

Irrglauben einmal gründlich aufzuräumen , daß man aus Deutsch -
land alles herausholen könne , wenn man ihm nur die Daumen -

schrauben ansetze . ( Lebh . Zusümmung . ) Was wir leisten , wollen
wir auf Grund gegenseitiger Vereinbarung leisten ,
unter dem Zwang der Bajonette leisten wir nicht «. ( Lebh . Beifall . )
Jetzt oder nie müssen wir der Welt die Augen darüber öffnen , daß
die von sämtlichen Alliierten erzwungene Unterzeichnung des Ver -

träges von Versailles und die Annahme des Londoner Ultimatums
vom Mai 1921 niemandem ein Recht zu der Annahme gibt , daß
wir nun auch weiterhin und in alle Ewigkeit uns der Willkür der
Fremdherrschaft fügen würden . ( Lebh . Beifall . ) Erst wenn man
in Frankreich mit der Formel gebrochen haben wird : „ Der Deutsche
zahlt alles " , wird man dort lernen , die Reparationsfrage vom
wirtschaftlichen Standpunkt aus zu bettachten . Ueberaus bedauer -
lich ist es , daß sich die Reparationskommission und die
Rheinlandkommission von Frankreich zu politischen
Zwecken mißbrauchen lassen . Eine verhängnisvolle Täuschung wäre
es , aus der Ruhrinvasion ein Fiasko der Erfllllungspolitik herzu -
leiten . Ohne Erfüllungspolitik stünde Frankreich
heute nicht allein , ohne die Erfüllungspolitik würde nicht hie
ganze Welt die rechtswidrig « Militärwillkür Frankreichs verurteilen .
( Sehr wahr ! ) Wir stehen mitten in der Finsternis und sehen nicht ,
wie long der Leidensweg ist , den unser Volk nach soviel schweren

Iahren noch weiter ins Ungewiste gehen muß . Unser heißer Dank
aber gebührt den schwerbcdrängten Brüdern an der Ruhr , die mit

vorbildlicher Treue und mit eiserner Ausdauer allen Drohungen und

Bedrückungen der fremden Zwangsherrschaft zum Trotz ihre Liebe
und ihre Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche täglich aufs neue be -

kräftigen . ( Lebh . Beifall . ) Es mutz sich jetzt entscheiden , ob die un -

erhörten Gewaltmaßnahmen der französischen Regierung geeignete
Mittel sind , um sogenannte verttagliche Rechte auch dann durch -
zusetzen , wenn durch die Wucht der wirtschaftlichen Entwicklung für
jeden Verständigen längst nachgewiesen ist , daß die im Friedensschluß
erzwungenen Rechtstitel

nicht nach dem Vu6 ) staben des Diktats ausgeführt werden können .

Sobald jedoch die Gewalt dem Rechte gewichen ist , wird man
uns bereit finden , über eine vernünftige Regelung der Reparattons -
frage zu verhandeln . Wir dürfen uns über die Schwere des Kampfes
keiner Täuschung hingeben . Stärk st e Konzentration
unser . er Kräfte tut not . Es geht um Sein oder Nichtsein der
Nation . Einigkeit und Geschlossenheit ist das Gebot der Stunde , kein
innerer Zwist darf feine dunklen Schatten in diese Tage der Er -

probung unserer moralischen Kraft hineinwerfen . ( Sehr gut ! ) Aber

auch in dieser unerhört schweren Stunde darf uns nicht die

Leidenschaft Führerin sein , so verständlich sie auch sein
möchte . Nichts wäre verhängnisvoller für uns , als ein Mangel an

Augenmaß für die Notwendigkeiten und Möglichkeiten der Lage .

( Sehr wahr ! ) Keine unbesonnene Aufpeitschung
unseres Volkes ( Sehr wahr ! links ) darf den würdigen Ernst

�ind die ruhige Festigkeit unserer Abwehr verdunkeln . Wir sind von
dem festen Glauben an den Erfolg unseres moralischen Widerstandes
erfüllt , denn er schärft seine Kraft aus den letzten unzeistörbaren
Wurzeln unseres Bolkstums , aus der unverbrüchlichen Treue zu
Reich und Land und aus der starken , alles überwindenden Liebe

zu unserem teuren Heimatboden . ( Lebh . Beifall und Händeklatschen ,
auch auf den Tribünen . )

Abg . Wels ( Soz . ) :
Im Augenblick , in dem Frankreich seinen bewaffneten Ueber -

fall auf unser wehrtoses Land verübt hat , sind wir von einer festen
Regelung des Etats weiter denn je entfernt . An dem ttostlosen
Bild , das uns der Minister entwerfen mußt « , trogen aber

unsere Steucrverhältnisse

Mitschuld . Die Steuern sind hoch , aber nur ein Teil zahlt pünktlich .
Alles , was nicht Lohnsteuer ist , wird in entwerteter Mark ent -

richtet . Die gewaltigen Opfer der Masten werden dadurch illu -

sorisch , das Versagen der Steuergesetzgebung gegenüber den Lei -

stungsfähigen wird osfenbar . Die Preise steigen , die Kaufkraft der
Arbeiter wird geschwächt , die Tendenz zur Wirtschaftskrise ver¬

schärft , die Stabilisierung der Mark unmöglich gemacht . Und doch
ist die Wiederherstellung einer festen Währung Voraussetzung einer

gerechten Steuergesetzgeoung . Von der Regierung ist zu oerlangen ,
daß sie diesem Ziel trotz augenblicklicher Schwierigkeiten energisch
zustrebt . Jetzt schon muß alles getan werden um

die Steuern der Besitzenden der Geldentwertung auzupasten .
Der angekündigte Gesetzentwurf entspricht diesem Zweck in keiner
Weise . Vor allem müssen die Bestimmungen über Steuerstundung
geändert werden . Wie notwendig das ist , haben die Erörterungen
über die Stundung der 39 bis 49 Milliarden Kohiensteuer gezeigt .
Die Steuermoral ist gesunken : desto gefährlicher ist es . B a n t a u »-
kunftspflicht und Depotzwang zu beseitigen , zumal
jetzt , wo wahrscheinlich Vermögens st euern oder Zwangs -
a n l e i h « n vor der Tür stehen . Für Spekulation ist immer Geld
da , wenn Steuern gezahlt werden sollen , herrscht Kreditnot . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) Die Aktien nach Durchschnittskurs von 1929
und 1921 bewerten , heißt die Steuerhinterziehung sanktionieren .
Wer 3,3 Millionen ! n Wertpapieren besitzt , wird behandelt , als ob
er 100 009 Papicrmart besäße . ( Hört ! hört ! ) Wälder im Wert
von 600 Millionen werden mit einer Million eingeschätzt , Auf der
anderen Seit « ist der Anteil der Lohnsteuer , die von Arbeitern und
Angestellten bezahlt wird , an der gesamten Einkommensteuer von
57 Proz . im August aus 76 Proz . im November gestiegen . Ar¬
beiter und Angestellte werden vorbelastet , die anderen werden ent -
lastet . Um zur Gesundung zu gelangen , bedarf es tiefer Eingriffe ,
vor allem der Beteiligung des Reichs an den privaten Wirtschafts -
Unternehmungen . ( Sehr richtigl bei den Soz . ) Offene Aussprache
über begangene Fehler im Ruhrrevier ist notwendig angesichts der

französischen Propaganda im neubefetzten Gebiet .

Don dieser Propaganda legt ein « französische Instruktion Zeugnis
ab , die der Redner urner steigender Spannung verliest .

Darin wird gesagt , es sei notwendig , bei den Arbeitern eine

Propaganda zu entfalten , um die französische Aktion zu rechtfertigen .
Dazu sollten namentlich die Offiziere jede Gelegenheit ausnutzen .
Es werden dann die verschiedenen Gewertschaftsverbänd « aufgezählt ,
mit deren Sekretären man in Fühlung zu kommen versuchen müste .
Dabei sei zu sagen , daß sich die deutsche Regierung systematisch im

Interesse der Schwerindustrie ihrer Verpflichtungen entzogen habe ,
während Deutschland seine ökonomische Lage aufbesserte . Auf die

großen Gewinne der Industrie sei hinzuweisen , ebenso aus den Sturz
der Mark , unter dem die Arbeiter litten . Frankreich habe das Ruhr .
revier zum Pfand genommen , es beabsichtige , sich dort an die Stelle
der deutschen Regierung zu setzen , um den Geldhandel ins Gleich -
gewicht zu bringen . Die deutsche Arbeiterklasse müsse verstehen , daß
ihre Interesten dieselben seien wie jene Frankreichs . ( Gelächter bei
den Soz . ) Das demokratische und republikanische Frankreich wolle

nicht den Arbeiter ausnutzen , sondern ihn leben lasten bei Löhnen ,
die bester in Einklang stünden mit der erzeugten Arbeit . Frankreich
werde die für seine Reparationen nötigen Summen den Großkapita -
listen , den Ausbeutern der Arbeiter , auserlegen .

Der Redner fährt fort : Was dort im Ruhrgebiet versucht wird .
ist Bauernfang . Was bei ans in Ordnung zu bringen ist , dringen
wir selbst fertig , da » mögen sich die Franzosen gesagt sein lassen .
( Stürmischer LÄsall . ) Wlr halten am richtig aufgefaßten Begriff
der Erfüllungspolitik fest . Dieser Entschluß wird auch durch
den französischen Vertragsbruch nicht beeinträchtigt . Ueber Gewalt
und Abergewalt stellen wir das Recht . Wir lehnen ein Zu -
sammengehen mit denen ab , die aus dem sranzösi -
s ch e n Rechtsbruch unsere Freiheit von jeder Lei -
stung ableiten wollen . Man hüte sich, in die Propaganda -
fehl ?t der Kriegszeit zu verfallen ! Man unterscheide zwischen dem
heutigen offiziellen annexionistischen Frankreich und den obdachlosen
Flüchtlingen der zerstörten Gebiete !

Die Sozialdemokratie als die Partei der deutschen Arbeiter steht
geschlossen hinter den Ruhrarbeitern ,

die den Kampf für die deutsche Revublik führen gegen jede Ver -
gewaltigung des Volkes und des Friedens . Der Kampf der Ruhr -
arbeiter ist unser aller Kampf . Sie sollen Art und Mittel des
Kampfes bestimmen , wir stehen neben ihnen in diesem Krieg im
Frieden , an dem , dies sei vor aller Welt festgestellt , die Regie -
rung Poincores die ausschließliche Schuld trägt . Frankreich
hat nicht nur den Friedensvertrag gebrochen , sondern auch gegen
das Gesetz gehandelt , daß Wirtschaftsfragen nicht durch
Gewalt zu lösen sind

Di » wichtigste Frage ist , wie machen wir Arbeiter und Unter -
nehmer , die dem Reich treu geblieben sind , wieder frei ? Da
hilft nur die Zusicherung , daß wir noch immer gewillt sind , zu leisten ,
wo » wir leisten können , so sehr auch jede Stunde der Ruhrbesetzung
unser » Leistungsfähigkeit verringert . Verhandlungsmöglich -
leiten mitden Unterzeichnern des Verfailler Ver -
trage , über eine wahre Lösung der Reparations -

rage wollen wir nicht versäumen . Die Ruhr -
esetzung ist Krieg mit Toten , Verwundeten , Standrecht , Der -

gewaltigung , Barbarei und Zusammenbruch . Die Signatarmachte
genießen den heroischen Widerstand der friedlichen Bevölkerung bis -
her nur als Schauspiel . Ich richte an sie vor aller Welt die Frage ,
ob sie in dieser wenig rühmlichen Haltung oerharren wollen , wenn
Frankreich daran geht , durch

Ziehung einer neuen Zollgrenze

Europa politisch und wirtschaftlich neu aufzuteilen . Was hier ge -
plant wird dagegen ist , was in Oberschlesien geschah , nur ein Kinder -

spiel . ( Lebhafte Zustimmung im ganzen Haufe . ) Ich frage die

Signatarmächte , ob da nicht der Punkt erreicht ist, an dem es heißen

muß : Hände weg ! Wollen Sie aber die Sympathie des Aus -

landes gewinnen , dann seien Sie sich darüber klar , es genügt , Leute

wie L u d e n d o r f f und H e l f f e r i ch in Erscheinung treten zu

lasten , um alles wieder zu oerderben . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Der deutsche Fasclsmus Ist eine Lebensgefahr für die Reichseinheit .

die auf der Demokratie beruht . Aus der Demokratie ist die moderne

nationale Bewegung geboren . Die von nationalistischer Seite be -

triebene Zerklüftung ist niederträchtiger Verrat an der

nationalen Sache . ( Lebhafter Beifall . ) Es ist ein gefährlicher
Zustand , daß zwischen bestimmten Kreisen der Reichswehr und

den Nationalsozialisten Verbindungen bestehen , wodurch Waffen va -

schoben werden konnten . ( Bewegung . ) Das alte Offiziers -
k o r p s ist zum großen Teil noch immer Feind der Republik , von
der es 50 Milliarden Mark Pensionen bezieht . Herr Ludendorff für

stch allein 2Vi Milliarden . Wann kommt das Pensionskürzungs -
gesetz ' ? In der Reichswehr sind vom 1. Januar 1921 bis 31. Marz
1922 1 3 2 S e l b st m o r d e und 51 Selbstmordverluche vorgekommen .
( Lebhafte Bewegung . ) Die Not des arbeitenden Volkes nimmt zu ,
die Teuerung steigt . Der Reichskanzler verspricht Abwehr : aber der

Reichswirtschaftsminister betrachtet die Teuerung als zwangsläufig .
Ein gefährlicher Faialismusl Es muß auf gesetzlichem
Wege rücksichtslos eingeschritten werden . ( Sehr rich -

tig ! bei den Soz . ) Erwerbsunfähige Sozialrentner , geistige Arbeiter

haben oft nicht mehr Geld für Brot . Der Reallohn ist gesunken .
Im Juni 1914 war der Wochenlohn eines bestbezahlten Berliner
Metallarbeiters soviel wert wie 60 Pfund Margarine , jetzt nur etwa
6 % Pfund. Der deutsche Arbeiter ist jetzt der Paria der Welt . Wie

für die Arbeiter besseren Lohn , fordern wir für die Beamten ,
vor allem für die unteren , bessere Gehälter und Wiedereinführung
des sogenannten Kopfzuschlages , der gegen unseren Widerspruch be -

seitigt wurde . Der Reichstag hat in einer Entschließung Uebertragung
der Perfonalreferate an zuverlässige Republikaner ge-

fordert . Was ist in dieser Beziehung geschehen ? Und wo bleiben
die Amnestien aus dem Eisenbahnerstreik des vorigen
Jahres ? Was haben wir von der bevorstehenden

Berakung des Arbeitszeltgesehes

zu erwarten ? Einer Durchlöcherung des Achtstundentages , so daß
nur noch das Prinzip bestehen bleibt , während der Achtstundentag
pracktisch aufgehoben ist , werden wir uns aufs äußerste widerfetzen .
Sogar der Friedensvertrag von Versailles gibt uns ein Recht auf
den Achtstundentag . Statt diese Grenze der deutschen Leistungen zu
verteidigen , sind die Vertreter der Industrie bereit , sie aufzuheben .
Sie wagen damit etwas , was selbst die Väter des Verfailler Friedens
nicht gewagt haben . Die Notwendigkeit der Produktions -
steigerung bestreiten wir Nicht . Ali ihr ist auch die Zlrbeiterklaste
interessiert , und ihre verantwortlichen Führer haben stets auf dieses
Ziel hingewirkt . Aber das höchste Wirtschaftsgut , die Arbeitskraft ,
muß geschont werden . Kampf für den Ächtstundentag ist mehr als
ein Kampf für die Interessen der Arbeiter . Es geht um die Er -

Haltung der deutschen Volkswirtschaft . In diesem Sinne führen wir
den Kampf für politische und wirtschaftliche Demokratie , für den

Sozialismus , um aus dieser deutschen Republik ein wahres Vater -
land für alle zu schaffen , und wir wissen , daß wir damit zugleich
kämpfen für die Selbsterhattung der deutschen Nation . Und in

diesem Sinne grüßen wir auch in dieser Stunde unsere kämpfenden
Kameraden am Rhein und an der Ruhr . Ihnen gilt unser erster und

letzter Gedanke , und mit ihnen werden wir zusammenstehen , allen
Stürmen der Gegenwart zum Trotz . ( Stürmischer Beisall bei den

Sozialdemokraten . )

Erklärung See öürgerlichen .
Abg . Soch - Weser ( Dem. ) : Im Namen des Zentrums , der Deut -

Ichcn Volkspartei , der Demokratischen Partei und der Bayerischen
Volkspartei beschränke ich mich auf eine kurze Erklärung . Zu den
Einzelheiten des Etats heute Stellung zu nehmen , ist zwecklos . An
der finanziellen Gesundung des Staates zu arbeiten , ist im Augen -
blicke unmöglich , wo ihm die Flanke durch einen rechtswidrigen
Ueberfall zerfleischt ist . Roch mehr ist Zurückhaltungini nne -
ren Streitfragen geboten ( sehr wahr ! ) , weil mehr denn je
die Notwendigkeit innerer Geschlossenheit besteht . In der
auswärtigen Politik ist es wichtiger , einmütig zu handeln , als zu
reden . Hier ist die Regierung berufen , zu führen ( sehr wahr ! ) , aber
niemand sonst ! ( Sehr wahr ! ) Die Haltung der Regierung in der
auswärtigen Politik hat unsere Billigung . ( Beifall . ) Allein in der
Kraft und in der Eintracht des deutschen Boltcs liegt seine Hoffnung .
( Lebhafter Beifall . )

Nach %5 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Frei -
tag 2 Uhr .

Ausschreitungen in München .
München . 25. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) An den Emp -

fang des von den Franzosen aus der Pfalz ausgewiesenen Regie -
rungspräsidentcn Chlingensperg schlössen sich A u s s ch r e i -

tungen gegen das am Bahnhof gelegene Hotel Grünwald ,
in dem angeblich die im Hotel „ Vier Jahreszeiten " vom Personal
boykottierten Mitglieder der Ententetommission Aufnahme gcfun -
den hatten . Die aus acht Mann bestelzende Polizeiwache wurde über
den Haufen gerannt . Die Demonstranten erzwangen eine
D u r ch su ch u n g des Hotels durch eine Abordnung . Während -
dessen drang die Menge in das Gebäude ein . Mehrere Schaufenster -
scheiden der Parterreräume wurden zertrümmert und eine
Anzahl Einrichtungsgegenstände zerstört . Im Hotel
Grünwald sind auf Veranlassung der Reichsregicrung für die Unter -
bcamten der Ententekommission mehrere Wohnräume bereitgestellt .
Das Personal hatte bereits vor mehreren Tagen die Bedienung ver -
weigert . Auch in einem Caf� in der Nähe des Bahnhofes wurden
Schaufenster eingedrückt , da sich dort angeblich einige Fran -
zosen unliebsam bemerkbar gemacht yabon sollten . Mehrere Per -
sonen wurden v e r h af t e t bzw . festgestellt . Die Untersuchung
wegen Landfriedensbruches ist im Gange . Offiziell wird dazu be -
kanntgegeben , daß die Ententekommissionen wie E e -
s a n d t s cha f t e n zu respektieren sind : die Regierung sei entschlossen ,
sie mit allen Mitteln zu schützen , allerdings fei sie nicht in der
Lage , das Hotelpersonal zur Bedienung der Angehörigen der Kom -
Missionen zu zwingen .

«

Ein sozialdemokratisches Bersammlungsplakat gegen
das Treiben der Nationalisten ist von der Polizei beschlagnahmt
worden .

/lbenteurerfahrten .
Sie wollen in die Reichswehr .

Auf dem Lehrter Bahnhof trafen gestern abend mit einem

Zug « aus Münster — Osnabrück 850 junge Leute , angeblich
Bergarbeiter , aus dem Ruhrgebiet ein , die vorgaben , ihre Arbcits -
stätte verlassen zu haben , um in die Reichswehr einzutreten .
Die jungen Leute wurdcn von dem Roten Kreuz ernährt und stehen
unter polizeilicher Aufsicht . Da auch anderwärts , wie z. B. in
Münster , sich derartig « Trupps bemerkbar gemacht haben unt da
sie die Fahrten nach ihren Angaben nicht aus eigener Tasche bezahlt
haben , muß man annehmen , daß es sich um einen groben Un -
fug irgendeiner unverantwortlichen Stelle handelt . Die Reichswehr
darf bekanntlich außeretatmäßige Einstellungen nicht vornehmen .
Die jungen Leute vergeuden über mit derartigen Abenreurer -
fahrten unnütz Kraft und Zeit und fegen sich der Gefahr aus ,
arbeitslos zu werden . Man darf erwarten , daß die Regierung
der Quelle dieser nationalistischen Phantasterei nachgeht und sie
unterbindet .



Kundgebungen in düsselöorf .
Das Militär schreitet ein .

Düsseldorf . 25 . Januar . ( MTV . ) AnläMch des zwei -
flündigen Protest st reiks der Reichs - , Slaats - und kam -
n . unalbeamten ruhte zwischen 5 und 7 Uhr der gesamte Orts - und
Fernsprechverkehr . In den späten Rachmitlagsstunden kam es hier
in den Hauptstraßen zngewaltigenAnsammlungen . Ueher
die Königsallee bewegte sich ein unabsehbarer Zug unter dem Gesang
vaterländischer Lieder . Dar dem Rreitenbacher Hof versuchte f r a n -

zösische Infanterie und Kavallerie den Zug auseinanderzu -
treiben , der Zug formierte sich aber immer wieder von neuem . Es
wurden von französischer Seite mehrere blinde Schüsse abge -
geben , und die Kavallerie ging mit blanker W a f s e vor . Der -
lehungen sind aber bisher nicht gemeldet worden . Die Ansamm¬
lungen dauerten in der zehnten Abendstunde noch an .

Nachts auf öer Landstraße ausgesetzt !
Darmstadk , 25. Januar . lWTB . ) Geheimrat Ralfs -

eisen und Dr . S ch l u k l u s erzählten einem Redakteur der
„Hessischen Landeszeilung " : Reim Verlasien des Justizgebäudes
wurden sie von lüns französischen Soldaten festgenommen und in
ein Auto gebracht . Räch l �ständiger Fahrt wurden sie nachts
auf der Chaussee an einer Stelle , an der sich ein französisches
Wachihaus befand , ausgesehl . Ihre Koffer wurden hinker
ihnen hergeworfen . Das Auto fuhr dann zurück . Die Herren
wußten nicht , wo sie sich befanden . Wohnhäuser waren nicht in der
Nähe . Ein zufällig des Weges kommendes Auto aus Mainz brachte
dann beide , die , wie sich herausstellte , zwischen Griesheim und Darm -
sladt ausgesetzt worden waren , nach Darmstadt .

Roheiten der Soldateska .

In B o ch u m hat der französische Leutnant Bonnefaus
den Obertelegraphensekretär Trubel , der ihm in ruhiger Weise
eine Beschwerde über ungebührliches Verhalten der französischen
Mannschaften vorbrachte , tätlich angegriffen , indem er ihn am Rock
faßte , durch den ganzen Saal stieß und ihn schließlich gegen die
Ausgangstür warf .

In K i r ch e n d e bei Hagen wurde ein Arbeiter von fran -
zösifchen Soldaten angehalten und zum Heimgehen aufgefordert .
Die Soldaten folgten ihm und gaben , als er auf Anruf nicht
stehen blieb , zwei Schüsse auf ihn ab . Der Arbeiter erlitt einen
Beckenschuß .

Die Requisitionen .
Düsieldorf , 25 . Januar . ( Cig . Drahtber . ) Zwischen dem Re -

gierungsprästdenten und einem Vertreter des Landwirtschafts -
Ministeriums haben heute Verhandlungen über eine Notstandsaktion
fiir die Landwirte stattgefunden , die durch Beschlagnahme von
Futtermitteln ohne Kleie , Stroh und Heu sind . Eine Notstands -
altion ist schon zur Aufrechterhaltung der Milchviehzucht notwendig .
Es sollen Kleie , Heu unh Stroh an der Grenze des besetzten Ge -
bietes aufgespeichert werden . Falls die Franzosen bindend er -
klären , daß sie in Zukunft die Beschlagnahme von Futtermitteln
unterlassen werden , wird beabsichtigt , auch an bestimmten Stellen
des besetzten Gebietes derartige Läger zu errichten .

Absetzung ganzer Behörden im Rheinland .
Speyer , 25 . Januar . ( WTB . ) SÄm tli ch e Beamte der R e-

gierungsforstkammer der RlMnprovinz sind von der Be .

fatzungsbehärde wegen Verweigerung des Vollzugs der Rheinland .

Ordonnanzen 134 und 135 ihres Dienstes entsetzt worden . Vier
höhere Beamte sind in militärischen Gewahrsam genom -

men , vier weitere Referenten und Leiter der Forstbuchhaltung an -

gewiesen worden , sich zur vorläufigen Verfügung der Besatzungsbe -
Hörde zu halten .

»
Um den Widerstand der Beamten zu brechen , deren Der -

Haftungen und brutalen Abschickungen wir längst nicht mehr alle ver -

zeichnen können , droht man jetzt ihren Frauen mit Ausweisung
und daß dann nur 15 Kilogramm Gepäck mitgenommen werden

dürften . Der Möbelwagen einer verjagten Beamtenfamilie wird tat -

sächlich zurückgehalten , weil — die Akten darin sein sollen . Dem

Oberbürgermeister von Duisburg , der vergebens Freilassung des

Stadtforstmeisters verlangte , kündigte der belgische General die A u s -

Weisung an , wenn er die Befehle ( auf Auslieferung des Stadt -
waldes z. B. ) nicht befolge .

Da die Franzosen alle höheren Beamten der B e z i r t s r e g i e-
r u n g und den Oberbürgermeister in Trier verhaftet und
ausgewiesen haben , sind alle gewerkschaftlich organisierten Ar -
beiter und Angestellten und die Beamten der Behörden des Regie -
rungsbezirks Trier in einen 24stündigen Proteststreik eingetreten .

Die R e i ch s r e g i e r u n g hat abermals gegen die Verhaf -
tungen usw . in Paris einen Protest überreichen lassen .

Knechtung öer presse .
Frankfurt a . W„ 25. Januar . ( MTB . ) Der „ Frankfurter Ztg . "

zufolge ließen einzelne Delegierte in der französischen und belgischen
besetzten Zone der Presse ihres Bezirks Mitteilung zugehen , die der

völligen Beseitigung der an sich schon geringen Presse -
f reih ei t im besetzten Gebiet gleichkommt . Ferner ist den

Zeitungen befohlen worden , auf der ersten Seite eine Notiz
zu veröffentlichen , worin sie behaupten sollen , daß die Schwierig -
leiten des Geldumlaufs und der Kohlenbelieferung des besetzten
Gebiets auf die anarchistische Haltung der deutschen

Behörden und Beamten zurückzuführen seien .
»

In Saarbrücken wurden sozialdemokratische
Versammlungen verboten . In Elfaß - Lothringen dürfen
neben einigen großen deutschen Zeitungen auch die B a f e l e r
Blätter nicht verkauft und zugestellt werden .

„ Der Junger wird Euch zwingen
Essen , 25. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Generalinspckteur

Coste verlangte am Dienstag von der Eisenbahndirektion die Be -

reitstellung eines Salonwagens für eine Fahrt nach Dössel -

darf . Die Eisenbahner lehnten das strikte ab . Mit ihnen erklärten

sich die Weichensteller solidarisch . Sie lehnten es ab , selbst wenn
der Magen unter dem Zwange der Bajonette genommen würde ,

seinen Transport zu ermöglichen . Der Beauftragte des Herrn Coste
erklärte daraufhin : „ Skreikcn Sie doch — der Hunger wird Sie schon
zur Arbeit zwingen ! " Herr Coste mußte schließlich wie ein gewöhn -
licher Mensch nach Düsseldorf fahren .

Die Versorgung des Ruhrgebiets .
Die Verhandlungen zwischen der deutschen Land -

Wirtschaft und dem E r n ä h r u n g s m i n i st e r i u m
über die Organisation der Versorgung des Ruhrgebietes
mit Lebensmitteln haben zu dem Ergebnis gekübrt , daß die

Einsammlung der Gaben durch die landwirtschaftlichen Organi -

sationen unter Führung der öffentlich ' rechilichen lavdwirt -

schaftlichen Berussvertretungen stattfindet . Für die Anfuhr
der Lebensmittel ist vom Verkehrsministerium Befreiung
von der Fracht gewährt worden , sofern die absendenden
Stellen einen amtlichen Eharaktcr traaen . Die Verteilung

regelt die Landwirtschaftskammer Westfalen , Zweigstelle
Minden , unter Mitwirkung der Vertreter aller notleidenden

Bezirke unter Leitung des Regierungspräsidenten zu

Düsseldorf .

Em Stundenlohn
Die Reichsregierung und die Regierungen der deutschen

Länder erlassen folgenden Aufruf :

veutsthe Volksgenossen !
Im Frieden , entgegen geschlossenen Verkrägen . hat der

französische Imperialismus das Ruhrgebiel , freies beut -
fches Land , mit militärischer ZU acht verge -
wa l k i g k. Im Rheinland hat er die Schranken durchbrochen .
die die Vertröge der Vesatzungsmachk auferlegen . Darüber hin -
aus bedroht er das ganze deutsche Land mit wirtschaftlicher
Rot und Teuerung . Frieden und Recht sind gebrochen . Ge -
walt und Unrecht sind unserem Volk angetan , das unter
schwerster Last seiner Arbeit nachgehen wollte .

In zäher Abwehr steht die Bevölkerung der vergewaltig¬
ten Gebiete wie e i n Mann . Gedeih und Verderb ihrer Wirt -
schast , Leben und Freiheit setzen Arbeitgeber . Arbeitnehmer ,
Beamte im Kampfe für das Recht ein .

Reue schwere Rot entsteht , schwerer wohl , als wir sie je¬
mals trugen ! Rot im vergewaltigten Gebiete . Rot im alt -
besetzten Land am Rhein . Rot in ganz Deutschland !

Der Staat wird Helsen , wo er kann . Aber zur Skaalshilfe
muß eine andere Hilfe kommen , freier , beweglicher , die

Hilfe öes Volkes am Volke !
Schon haben sich herzen und Hände aufgeschlossen , um Leid
und Last zu lindern , den Widerstand für deutsches Recht zu
stählen und der Welt die Kraft Deutschlands und den Glauben
an sein Recht kund zu tun .

Was Deutschland erneut auferlegt wird , verlangt ein

großes gemeinsames Volksopfer ! Große wirt -

schaftliche Verbände gehen daran , den Hilfsgedanken in ihren
Kreisen zur Tat werden zu lassen .

Riemand wird zurückstehen dürfen , kein Land , kein Aller ,
kein Stand , kein Geschlecht . Wir wenden uns darum an alle

Volksgenossen mit dem Ausruf :
Empfindet die kommende Rot als gemeinsame deutsche

Rot ! Wehrt sie ab . lindert sie ! Entsagt Luxus und Reppig -
keil , um dem Rächsten zu Helsen! Gebt aus Ueberfluß wie ans
bescheidenen Verhältnissen , was geleistet werden kann ! Es

geht um Deutschlands Dasein und Zukunft , um Recht und

Freiheit des Volkes .
Gcbk deshalb zum

Deutschen Volksopfer l

Die aufgebrachken Wittel werden von einem Vertrauens -

ausfchuß verwalket und verwendet , der unker dem Vorsitz des

Reichskanzlers zusammentritt .
Berlin , den 24 . Januar tS2Z .

Eberl , Reichspräsident .
Für die Reichsrcgierung : Reichskanzler Dr . Enno .

Die Regierungen der deutschen Länder .

Spenden für das Deutsche Dolksopfer werden vom Reichs -
arbeitsministerium , Berlin NW . 40 , Scharnhorststr . 35 , der Reichs¬
kanzlei , Berlin W. 8, Wilhelmstr . 77 , und von allen Banken und
Postanstalten entgegengenommen . Ferner sind unter dem Namen
Deutsches Dolksopfer folgende Postscheckkonten eröffnet :

Berlin 145 400 , Breslau 71 800 , Dortmund 18 000 , Dresden
22 200 , Erfurt 2ö 100 , Essen 31 200 , Frankfurt ( Main ) 57 100 , Ham -
bürg 49 500 , Hannover 58 000 , Karlsruhe ( Baden ) 6500 , Köln 8000 ,
Königsberg 18 700 , Leipzig 42 500 , Ludwigshafen ( Rhein ) 17 500 ,
Magdeburg 13 000 , München 48 300 , Nürnberg 38 000 , Stettin
17 000 . Stuttgart 33 500 .

Die Geschäftsstelle des Deutschen Bolksopfevs befindet
stch Berlin NW . 40, Scharnhorststr . 36 .

« »
•

Wir erhalten folgenden Aufrnf , den neben zahlreichen
Unternehmer - Verbänden u. a. auch der Allgemeine
Deutsche Gewertschaftsbund , der Allgemeine
freie Angestelltenbund und der Allgemeine
Deutsche Beamtenbund unterzeichnet haben :

Mitten im Frieden haben französische und belgische Truppen
deutsches Land beseht unker Vorwänden , die niemand in der Well
über die wahre Absicht täuschen . Mitten im Frieden haben

sie velagernngs - und kriegsrecht über deutsches
Gebiet verhängt . Sie haben Beamte , weil sie geschworene
Pflicht treu dem Staate hielten , ihres Amtes entsetzt und verhastet
und aus der Heimat verwiesen , Unternehmer , die sich unrechtmäßiger
Gewalt nicht beugen wollten , ins Gefängnis geworfen und vor ein

französisches Kriegsgericht gestellt , direkte Eingriffe in das Privat -

eigentum vorgenommen , den Willen der freien Arbeiter -

schaft in den Dien st des französischen Zmperialis -
mus zu zwingen versucht .

Alle diese Versuche sind gescheitert am geraden und festen Willen

aller Schichten der Bevölkerung , die in Treue zu Reich und Volk

halten .
Alle Deutschen sind mit der Reichsregienrng in dem Entschluß

einig , weiter für Frieden und Freiheit mit den Wösten des Rechts

zu streiten .
In diesem Kampf muß unsere Sache stegen . Aber bis stch das

Recht durchseht , werden von unserem schwergeprüften Volk noch

Amerikas Haltung .
Paris , 25. Januar . ( WTB . ) „ New York Herald " berichtet aus

Washington , Kriegssetretär W e e k s habe anläßlich der Zurück -

berufung der den französischen und belgischen Truppen attachier -

ten amerikanischen Offiziere erklärt , wenn auch die Ver -

einigten Staaten vielleicht an den Truppenbewegungen interessiert

seien , so erfordere doch die Lage die Beseitigung jedes

Zeichen » von Anerkennung von feiten der Vereinigten
Staaten und Unterlassung jeder Geste , die als Unter -

st ll tz u n g des Vorrückens ausgelegt werden könnte . Indessen
würden die aus dem Ruhrgebiet zurückgezogenen Offiziere nicht mit

den amerikanischen B- e ' atzungstruppen nach den Vereinigten Staaten

zurückgehen , sondern noch einige Zeit in Europa bleiben .

Gin enaiMes Urteil .

Essen . 25. Januar . ( Elg . Drahtber . ) Der Sonderkorrespon¬
dent des „ Manch - fler Guardian " in Essen hat heule feinem Blatt

nach London folgendes gedrahtet :
„ Der erste Kampf um die Herrschaft des großen Industrie -

gebiete , ist von den Franzosen verloren worden . Es besteht gar
kein Zweifel über die Vollständigkeit des deutschen

Sieges . Zeder versuch , den die Franzosen gemacht haben , um

die Betriebe zu erfassen , hat versagt . Richt nur haben die Iran -

zosen nicht » erreicht , sondern sie haben die Reparalionslleserungen
von 14 Tagen verloren , indem sie die Deutschen durch ihre Erfolge

für öie Ruhrhilfe !
weitere Opfer gefordert . Schwere Rot kann hierbei entstehen ,
sowohl an der Ruhr und im altbesehten Gebiet , wie auch darüber
hinaus im ganzen Reiche .

Wir wenden uns an die deutsche Wirtschaft mit dem Ausruf .
diese Rot als eine gemeinsame aufzunehmen , abzuwehren und
zu überwinden , mit dem Aufruf , zu ihrer Linderung die
Herzen und die Hände zu össnen , mit dem Ausruf , auch
aus kargem Unterhalt zu geben , was möglich ist . wer viel hat .
schuldet viel . Aber es gibt keinen , der nicht auch an seinem Teil
Schuldner ist .

Wirtschaftliche Rot wollen wir lindern und durch solche Tat
unser Volk in sich stark machen , dem Ausland aber zeigen , daß das
deutsche Volk für Recht und Freiheit mit allen Kräften sich ein -
zusehen bereit ist .

Wir fordern daher Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf , sofort
für diese Zwecke Geldmittel zur Verfügung zu stellen .

Zahlungen nehmen entgegen die Reichsbank und ihre Reben -
stellen , sämtliche Banken und Bankiers . Sparkassen und Genossen¬
schaften unter der Bezeichnung

»Ruhrhilfe "

( Abwehr des Einfalls ins Ruhrgebiet )
Von den Arbeitgebern wird erwartet , daß sie voran -

gehend Opfer bringen in Höhe der vierfachen von ihren
Angestellten und Arbeitern bereitgestellten Beträge . Unter -
nehmer , die eine im Verhältnis zu ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
geringe Zahl von Arbeitern und Angestellten beschäftigen , wer¬
den gebeten , ihren Beitrag entsprechend zu erhöhen . Arbeiter .
Angestellte und Beamte wollen ihrerseits

zunächst den Verdienst einer Arbeitsstunde
opfern .

Um die Mittel schnell und reibungslos bereitzustellen , wird
empfohlen , entsprechenden Abzügen bei Lohn - und Gehalts -
Zahlungen zuzustimmen . Die Vereinbarungen sind zweckmäßig unter

Mitwirkung der wirtschaftlichen Vertretungen der Arbeitnehmer zu
treffen .

Die Arbeitgeber werden den Ertrag des gemeinschaftlichen Opfers
den obengenannten Annahmestellen überweisen .

Die Verwaltung und Verwendung der Mittel Negt in den

Händen eines Verwallungsausschusses , der von den

unterzeichneten verbänden paritätisch zusammengesetzt
worden ist .

Ueber die Annahme von Spenden , von Lebensmitteln ergehen
durch die landwirtschaftlichen Organssattonen besondere
Ausrufe .

M die Arbeiter und Angestellten
Groß - Serlins !

Die gemeinsame plenarversammlnng der beiden unterzeichneten
Spitzenzentralen ha ! am 24. Januar beschlossen , die Arbeitsbrüder
im Ruhrgebiet nicht uur ideell , sondern vor allem auch materiell zu
unterstützen . Abgelehnt wurde , diese Hilfsaktion gemeinsam
mit den Unternehmern durchzuführen .

Sammellisten werden in den nächsten Tagen durch die Einzel -
verbände verteilt werden .

Zeichnet nur auf unsere Listen ! Lehnt die BeleiNgung an Zeder
anderen Sammlung und jeden Lohnabzug ab !

Gewerkschasiskommission Berlins und Umgegend .
AfA - Bund . Orkskartell Groß - Berlin .

Keine Preistreiberei !
Ferner werden wir ersucht , folgenden Aufruf zu veröffent -

lichen , der uns mit zahlreichen Unterschriften von Arbeiter - und

Unternehmeroerbänden , darunter denen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes ( Leipart , Graßmann ) und des Allgemeinen
Deusschen Beamtenbundes ( Falkenberg , Haendler , Kotzur , Dr . Volker )
zugeht :

Die Folgen des Rechisbruchs an der Ruhr haben sich in einer
weiteren starken Entwertung des Geldes ausgedrückt . Diese
Entwertung entspricht nicht der tatsächlichen Wirtschaftslage Deutsch -
lands . Infolgedessen besteht kein Anlaß , der Entwicklung des Dollar -

kurses In der Preis enlwicklung in Landwirtschast . Handel und
Gewerbe überhastet nach - oder gar vorauszueilen . Diese Zurück -
Haltung verlangen wir von allen beteiligten Kreisen m i t

größtem Rachdruck . Anzustreben ist vielmehr , die preisent -
Wicklung trotz der ungünstigen Gesialwng der Währungskurse mit
allen Mitteln auch unter Opfern in erträglichen Grenzen
zu hatten . Insoweit den Preissteigerungen eine entsprechende Fest¬
setzung der Löhne und Gehälter folgen muß , sollen die verHand -
tungen darüber von der Arbeltgeberschaft mit dem Willen zum
Entgegenkommen bis zur äußer st en Grenze des

Möglichen , von den Arbeitnehmern in Anerkennung der

Schwierigkeilen geführt werden , die sich aus der Gesamtlage

Deutschlands auch für dessen Wirtschaft ergeben haben oder noch

ergeben werden , von beiden Selten wird verlangt , daß mit Rück¬

sicht aus die Gesamilage alle Verhandlungen vom Geiste der ver -

antwortvng und vom vorbehaltlosen Willen zur schnellen
Verständigung gelragen werden .

zuversichtlich gestimmt , die jetzt in der Kunst des passiven Wider -

standes geübt , entschlossener sind als je zuvor . Anscheinend lasien
die Franzosen von ihrer bisherigen Praxis ab und wollen jetzt eine

Zollgrenze um das besetzte Gebiet ziehen . "

Paris , 25. Januar . ( Eca . ) Wie den französischen Blättern aus
London gemeldet wird , herrscht in der City immer größere

Erregung über die Politik Poincares . Insbesondere fürchtet
man den Ausbruch weiterer Unruhen im Ruhrgebiet und in

dem übrigen Deutschland , wodurch eine schwere Erschütterung des

gesamten europäischen Wirtschaftsapparates hervorgerufen würde .

Protest öer spanischen Sozialisten .
Madrid . 25. Januar . ( EP . ) Tie spanische sozialistische

Partei hat an Millerand einen Protest gegen die Ruhrbesctzung
übermittelt die eine schwere Gefahr in sich berge und einen neuen

Krieg heraufzubeschwören drohe . Außerdem sei die Besetzung des

Ruhrgebietes den bestehenden Verträgen zuwiderlaufend . Es

wird vorgeschlagen , die Angelegenheit dem Schiedssprüche des

Völkerbundes zu unterbreiten .
_

Zur Lösung der Memelsrage hat die Bvtschafterkonferenz eine

Kommission pech Memcl geschickt .

Der däniiche Reichslagsabgrordneke Genosse 3. Rielsen , der im

vergangenen Sommer als Sommergast in Bad Schandau weilte , hat
als Leiter der dänischen Hilfsattion in Schandau
eine Million Mark für die Notleidenden gestiftet .
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Das war noch das anständigste Kompliment , das sich die Gcwerk -
schaftsfunktionäre von den nach der Revolution so plötzlich „ radikal "
gewordenen Volkstribunen bei jeder Gelegenheit ins Gesicht schleudern
lassen mußten, - von all den dunklen Existenzen , die sich damals hervor -
wagten und von denen niemand wußte , woher sie kamen . Hinterher
erfährt man allmählich von einem nach dem anderen , wo sie geblieben
sind . Der „ Bergarbeiter . Zeitung " wurde jetzt aus Wil -

helmshaven - Rüstringen geschrieben :
„ Im Vorstand des hiesigen , in der Revolutionszeit gebildeten

21er Rates wurden Sitzungsprotokolle , Akten , Belege usw . ge -
sammelt . Als im Februar 1919 das Militär einnickte und die
Räume des Arbeiter - und Soldatenrats besetzte , verschwanden
gleichzeitig mit der Besetzung alle Unterlagen und Bc -
lege über die Tätigkeit dieser Körperschaft . Alle Bemühungen ,
festzustellen , wer diese beseitigt oder an sich genommen hat , blieben
erfolglos . Jetzt , nach fast vier Jahren , stellt sich heraus ,
daß der kommunistische Union ! st enführer Bartels
diese Dokumente an sich genommen hatte , um sie jetzt an das hie -
sige Organ der Deutschen Volkspartei , „ Wilhelmshavener Tage -
blaU " , zu verkaufen ! Auch einem anderen bürgerlichen
Organ wurden diese Dokumente — auch solche mit den internsten
Angelegenheiten — zum Kauf angeboten , doch lehnte dieses
Blatt das unsaubere Angebot aus ganz naheliegenden Gründen ab .

Aus diesen Handlungen ergibt sich folgende Frage : Wann und
an wen wird wohl der jetzige „ Führer der Arbeiterschaft " seine in
Gelsenkirchen und an anderen Orten gemachten Erfahrungen ver -
kaufen ? Man braucht kein Prophet zu sein , um diese Frage zu
beantworten . Hier kann doch immer nur der Meistinteressierteste ,
welcher zugleich der M e i st b i e t e n d e ist , in Frage kommen ,
und das sind die schwerindustriellen Kreise . .

Die „ Bergarbeiter - Zeitung " stellt fest , daß dieser Bartels in -
zwischen aus der Geschäftsleitung der Union ausge -
schifft worden ist Der Verband hat mit dem Herrn ein « Privatklage
zu führen , in der die verschwundenen Akten eine Rolle spielen , da
sie den Bartels belastendes Material enthielten . In dem ersten
Termin wollte B. nicht wissen , wo die von ihm verkauften Akten
geblieben sind . Das ihn belastende Material wird er jedoch wahr -
scheinlich nicht mitverkauft haben , da es ihm ja nur darauf ankommen
konnte , das Material gegen andere für Papiergeld an den Mann
zu bringen .

Solche Fälle sollten die Arbeiterschaft davor bewahren , jedem
Schwadroneur lediglich daraufhin Vertrauen entgegenzubringen , weil
er gegen die Gewerkschaftsleitung loszieht . Roch heute glaubt man
vielfach in jedem den rechten Mann gefunden zu haben , der auf den
Orts - und Zentralvorstand seines Verbandes am meisten schimpft
und daneben auch einmal auf die Arbeitgeber .

Verhandlungen über die Reichslöhne .
Bei den gestern im Rdchsshurnzministerium mit den Spitzen¬

organisationen der Beamten stattgefundenen Verhandlungen über
eine Angleichung der Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter
der Reichsbehörden und Reichsbetriebe an die Geldentwertung wurde
eine Verständigung erzielt . Danach werden die bisherigen Gesamt -
bezüge vorbehaltlich der Genehmigung vom Reichskabinett , Reichsrat
und Reichstag für die zweite Januarhälfte um rund 23 Proz . erhöht .

Weitere Lohnregelungen im Bergbau .
Im Reichsarbeitsministerium wurden gestern für die Stein -

und Braun kohlenbczirke die Lohnerhöhungen für Februar verein -
bart , was für die rheinisch - westfälischen Bezirke bekanntlich bereits
geschehen ist . In dem ausgegebenen Bericht über die gestrigen
Verhandlungen heißt es :

„ Im Hinblick auf die durch die widerrechtliche Besetzung des
Ruhrgebietes geschaffene Lage waren die Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer in den übrigen Steinkohlenbezirken darin einig , daß der
im Ruhrkohlenbergbau entstandene Förderausfall durch Ueber -
arbeit in den anderen Steinkohlenbezirken nach Möglichkeit ge -
mildert werden muß . Ueberarbeitsobkommen sind in der Ver -
Handlung am Donnerstag von den Parteien in den Grundzügen
festgesetzt worden und werden in den nächsten Tagen den Beleg -
jchaften zur Zustimmung vorgelegt werden . Es ist zu erwarten ,
daß in den Revieren am 1. Februar die Ueberarbeit aufgenommen
werden wird . "

Für Sachsen beträgt die Lohnerhöhung 2769 M. — durchschnitt .
liehe Lohnerhöhung je Mann und Schicht — , für Niederschlesien 2740 ,
für Oberschlesien 2900 M. , für das mitteldeutsche Brounkohlenreoier
2672 R . für das Kerngebiet und 90 Proz . hiervon für dos Rand -
revier . In diesen Zahlen ist eine Erhöhung des Hausstand - und
Kindergeldes einbegriffen . _

Lehrerezewerkschaft im Zlllgem . deutschen Beamtenbund .

Nachdem Ende 1922 der Zusammenschluß der Spitzen der Freien
Zleyrergewerkschaft Deutschlands und der Gewerkschaft Deutscher
Bolkslehrer und Volkslehrerinnen erfolgt war , wurde am 5. Januar
192 ? auch der Zusammenschluß der beiden Berliner Ortsgruppen
vollzogen .

Am 20 . Januar 1923 war im Gewerkschaftshaus die erste ge -
meinsame Tagung der nun im ADV . zusammengeschlossenen beiden
Gewerkschaften . Nach längerer Aussprache wurde beschlossen , einen
Vorstand , bestehend aus 9 Mitgliedern , zu wählen , und zwar im Ver -
hältnis 6 Kollegen von der Freien Lehrergewerkschaft Deutschlands
und 3 Kollegen von der Gewerkschaft Deutscher Volkslehrer und
Volkslehrerinnen .

Bon dem vorbereitendem Ausschuß war ein Verhältnis 6 : 4
festgefetzt . Ein Kollege von der FLGD . wollte das Miigliederver -
hältnis zugrunde legen , dann hätte die FLGD . in Berlin 8 Sitze und
die GDV . nur einen Sitz bekommen . Vom Kollegen W o h l t h a t
( Vorstand des ADB . ) wurde vorgeschlagen , nicht so sehr auf Zahlen
herumzureiten , um in anderen Provinzen nicht mit derselben Waffe
geschlagen zu werden . Daraufhin kam das Verhältnis 6 : 3 zu -
stände , nachdem der Vorsitzende der GDV . , Kollege Zander , ver -
fprochen hatte , dafür einzutreten , daß hie FLGD . überall da , wo sie
sich in der Minderheit befindet , bestinimt berücksichtigt wird .

Einstimmig wurden gewählt hie Kollegen : Schwahn , Hübner ,
Agath , Staubesand , Wolff , Weiaelt ( bisher FLGD . ) , Schreck , Klump
und Bruke ( bisher GDV. ) . Als 1. Vorsitzender wurde Kollege

H ü b n e r , als Geschäftsführer Kollege Staubesand und als I . Schrift -
fiihrer Kollege Schreck gewählt . Diese drei Kollegen sind zugleich
Delegierte für den Erweiterten Ortsausschuß Groß - Berlin des ADB .

Es ist für jeden freigewerkschaftlich denkenden Lehrer nun in
Berlin eine Vereinigung geschaffen , wo er im Sinne der freigewerk -
schaftlichen Beamtenbewegung sich betätigen kann .

Achtung , Kupferschmiede !

In der Generalversammlung unserer Ortsverwaltung im De -
zember ist es den K o m m u n i st e n gelungen , mit etwa 8 bis
12 Stimmen Mehrheit den Vorstand unserer Ortsverwaltung
bis auf zwei Posten zu besetzen . Diese Mehrheit konnte nur dadurch
erzielt werden , daß ein größerer Prozentsatz unserer Kollegen , die
auf dem Boden der Amsterdamer Gewerkfchaftspolitik stehen , in
dieser Versammlung gefehlt hat .

In der Mitgliederversammlung heute abend im Gewerk -
schaftshaus wollen nun die Kollegen der KPD . diesen ihren Sieg

Achtung , Geuojsinnen !

GeffentlicheZrauenversammlung
zum Gedächtnis der am 27 . Januar 1322 verstorbenen Genossin

Luise Zieh
am Sonntag , den 28 . d. Alks . , nachmittags 3 Uhr
in der Aula der Sophienschule , Weinmcisterstr . 16/17

Referentin : Genossin Mathilde W u r m, M. ö. R .

ausnutzen , indem sie den Ange st eilten unserer Ortsverwaltung ,
den Kollegen Fleifchmann . von seinem Posten entfernen wollen . Die
Ortsverwaltung Berlin soll dann ganz nach kommunistischen Richt -
linicn geleitet werden . Die Vertrauensmännerversammlung hat fast
ein st immig beschlossen , den Kollegen F l e i s ch m a n n für
die nächste Wahlperiode wiederzuwählen . Wenn dieser Be -
schluß in der Mitgliederversammlung bestätigt werden soll , ist
es notwendig , daß ein jeder Kollege , der auf dem Boden
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale steht , in dieser
Versammlung anwesend ist .

Darum , Kollegen , nutze jeder sein Stimmrecht aus und wahre
dadurch seine eigenen Interessen ! Der Frakiionsvorstand .

Auch ein Held !

Aus den Kreisen der Berliner Metallarbeiter wird uns ge -
schrieben :

„ Otto Bergau ! Wer kennt nicht den großen Strategen
des Iber Ausschusses , der vom Reichsbetriebsräte - Kon -
greß der Kommunisten eingesetzt worden ist , den hervor -
ragenden Vertreter der Arb iter im Arbeiterrat der Firma Berg -
mann , Seestraße ? Me kam dieser revolutionäre Kommunist zu
seinem Posten im Iber Ausschuß der Reichsbetriebsräte ? Er ging
zum Vetriebsräte - Kongrcß , rief vom Tagungslokal telephonisch
seinen Betrieb an und teili « mit , daß er krank sei . Der Betriebs -
rat übermittelte die Krankmeldung der Betriebsleitung . Diese rief
in dem Tagungslokal , „ Neue Welt " , an , und prompt meldete sich
Otto Bergau , Betriebsrat Bergmann , Ssestraße . — Der Direk¬
tor sagte ihm : „ Ach , Herr Bergaul Ich denke , Sie sind krank . Also
auf diese Art und Weise vertreten Sie Ihre revolutionären Ideen " ,
und hängt den Apparat an .

Neuerdings wurde Bergau in die unangenehme Lage ver -
fetzt , Sammelgelder für irgendwelche Kollegen abzuführen . Nun
find entweder die Sammel gelber verloren gegangen - oder die
Sammel listen ; jedenfalls hat er seine Ausweise verpfändet und
sich neues Geld geborgt , um das verschwundene Geld <33 000 M. )
wieder herbeizuschaffen . Vielleicht ist die Arbeiterschaft der F rma
Bergmann so neugierig und untersucht , w o die Sammellisten bzw .
die 3 5000 M. geblieben sind . Vielleicht sieht sich auch die Kam -
munistische Partei veranlaßt , ihre Führer etwas näher anzusehen . "

Neuer Lohnabschluh in der Lederwarenindustrie .
Am 23. Januar fanden in der Lederwarenindustrie Lohnber -

Handlungen stoti . deren Ergebnis Kollege Blume in einer Ver -
sammlung in BoekerS Festmlen bekanntgab . . Für die Zeit vom
IS . Januar bis zum 2. Februar sind die Tariflöhne um 33 Proz .
erhöht worden . Dieser Zuschlag erfolgt auf alle bestehenden
Löhne . Der Mindeststundenlobn eines Facharbeiters beträgt
599,0S M. , für Hilfsarbeiter ö4S,tö M. und für Stepperinnen
407,35 M. Lehrlinge erhalten im ersten Jahr 2393 M. , im zweiten
Jahr 3295 M. , im fünften Halbjahr 4l93 M. und im sechsten Halb -
jähr 4493 M, pro Woche . _

Völkische Gewerkschaftseroberer .
Den kommunistischen Gewerksch <rfts - „ Eroberern " ist in den

„Nationalsozialisten " eine Konkurrenz erwachsen . Im „Völkischen
Beobachter " richteten sie an die „ izand - und Kopfarbeiter , alle , die
ihr gewerkschaftlich organisiert seid " , einen Aufruf . Von den so-
genannten neutralen Gewerkschaften werde mit allen Mitteln der
Kampf gegen diese sogenannte Bewegung geführt , die von ver -
krachten Offizieren und einem arbeitsscheuen Anhang betrieben wird .
„ Auch da läßt der Jude alle Minen springen. " Die Aufforderung
zum Zusammenschluß „ zu einer kampfbereiten radikal - völkischen
Arbeits - und Propagandagemeinschaft " schließt mit : „ deutschem
Gewerkschaftsgruß " .

Ein anhängender Fragebogen enthält außer den Fragen nach
den Personalien die Frage , welcher Gewerkschaft der Betreffende
angehört , ob er ehrenamtlich oder bereits amtlich darin tätig ist
und als was .

Es ist zu erwarten , daß diese „ Gewerkschaftseroberer " auch in
Bayern , wo sie zunächst auftreten , keine „ Eroberungen " machen
werden , so daß es genügt , die Absicht zu verzeichnen .

I sogenannte Opposition angeblich die Durchsetzung sachlicher Refor -
wen des Programms und der Satzungen zum Ziele hatte , während
tatsächlich persönliche Strebereien im Mittelpunkt der
von der „ O p p o s i t i o n " betriebenen Zersetzungsarbeit standen .
Die Mißbilligung , die jene Treibereien durch die Delegiertentagung
der Genossenschaft gefunden haben , hinderten indes ihre Träger
nicht , die gesteckten persönlichen Ziele auch weiterhin mit allen
Mitteln zu verfolgen . Schließlich ist die Disziplinlosigkeit gekrönt
worden durch die Gründung einer Sonderorgani -
s a t i o n , dem sogenannten „ S ch u tz v e r b a n d der Bühnen -
angehörigen " , der vorgibt , nur die organisierte Opposition inner -

halb der Genosienschaft zu sein , in Wirklichkeit aber alle Kennzeichen
einer völlig selbständigen Konkurrenzorganisation trägt . Der

Schutzverband tritt selbständig als Tarifkontrahent auf . Er kämpft
gegen die Durchführung der von der Genossenschaft mit dem Deut -

schen Bühnenverein abgeschlossenen Tarifvereinbarungen , z. B. gegen
die Anerkennung der tariflichen Schlichtungsstellen usw . Er setzt
dauernd das Ansehen der Genossenschaft in aller Oefsentlichkeit in

schlimmster Weise herab . Das verbandsschädigende Wirken ist um

so mehr zu verurteilen , als bei der heutigen wirtschaftlichen Theater -
krise die Lage der Schauspieler ohnehin sehr schlecht ist und die kapi -
talistischen Theaterleiter allein die Nutznießer dieser ganzen Zer -
splitterung sind . . . .

Der Vorstand des AfA - Bundes , dem die Genosienschaft deut -

scher Bühnenangehöriger seit vielen Jahren angeschlossen ist , war

genötigt , sich jetzt ebenfalls mit diesen Vorgängen eingehend zu be -

schäftigen , nachdem wiederholt versucht worden war , örtliche AfA -
Kartelle durch falsche Informationen gleichfalls für die dunklen

Ziele jenes Schutzverbandes einzuspannen . Er hat deshalb feine
Funktionäre im ganzen Reiche angewiesen , jede Verbindung
mit dem Schutzverband unter allen Umständen ach z u -

lehnen und die Genossenschaft Deutscher Bühnen¬
angehöriger in dem ihr aufgezwungenen Abwehrkampfe tatkräftig
zu unterstützen .

Er hat an den Vorstand des ADGB . das Ersuchen gerichtet ,
seine Ortsausschüsse im gleichen Sinne anzuweisen .

Die Einsiurzkalaskrophe im ZNosse hans bat die Frage der Bau -
kon trolle in den Vordergrund des Interesses gerückt . Der

Deutscke BaugewerkSbund beruft deshalb zu Montag eine Verfamm -

lung ein ( stehe Inserat ) , auf die wir besonders hinweisen .

Für die Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel ist am Montag
abend in Verbandlungen mit dem Ardeiigebeiveiband eine Ve r st ä n-

digung erzielt worden . Auf alle Dezemberlöhne erfolgt bis zum
16. Januar eine Zulage von 35 Proz . , ab 13. Januar bis
3. Februar eine Zulage von 100 Proz . Die Tariiverlräge
sind ab beute , den 23 . d. M. , im Bureau deS Deutschen VerkebrS «

bundes , Engelufer 24/25 , Zimmer 31 , gegen Vorzeigung des Mit -

gliedsbuches erhältlich .

Ein Generalstreik in der Tschechoslowakei ist gestern im ganzen
Bielitzer Jndustriebezirk ausgebrochen , der sich auch auf die Elektri -

zitätS - und Wasserwerke und die Straßenbahn erstreckt . Es kam

zum Eingreifen des Militärs durch angebliche Ruhestörungen .

Eine Gewerkschaftsbank In New Zork will die Vereinigung der

Lokomotivführer gründen . Sie hat eine große Anzahl Aktien der
Empire Trust Company gekauft und die Genehmigung zu ihrer
genosienfchaftlichen Bankgründung nachgesucht .

Achtung , Sauarbeiter unö Zimmerer !
In Anbetracht der durch die Stillegung der Baustelle Glanz -

Film in Eöpenick geschaffenen Situation ist für die Gesamtbelegschaft
der Akttengesellschaft für Bauausführung , im Einverständnis mit
den in Frage kommenden Organisationen

heute abend v Uhr Betriebsversammlung
in Haverlands Festsälea , Neue Feiedrichstraße .

Der Bekriebsausschuh .

Buchdrucker Neuköllns . Morgen , Sonnabend , 8 Uhr bei Gvhlke , Her- M
mannstr . 199, Zusammenkunft . Bezirtskarte und Parteibuch legitimiert . Sj

Der Aktionsausschuh .

Mufitinstrumenteuarbeiter . Heute nachm. bth Uhr Mitgliederversammlung
aller in der Musikinstrumenienindustrie beschästigten M. tgNeder des Deutschen

Kommunale Betriebsräte . Montag nachmittag 8 Uhr Dollversammlung im
Dllrgersaal des Rathauses , Eingang ttönwltroße . 1. Wtrtschaftsvolitik und
Währungsfragen . 2. Stellungnahme zur Sieuwahl der Betriebsräte . Pilnit -
liches Erscheinen erwartet der tveschäftsfithrend « Ausschub .

Der „ Schutzverband " der Schauspieler .
Der Vorstand des AfA - Bundes schreibt uns :
Innerhalb der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen hat

sich im letzten Jahr ein Organisationskonflikt entwickelt , bei dem die

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Proletarischos Kultur - Kartrll Derlia . Brandruburg . Sonnrfbrnd , den 27. Ja -

nuar , abends ' �8 Uhr , Fortsetzung des Kurses : „ Das Proletariat und die
bürgerliche Kultur� in der Schule Gipsstr . 23a.

Arbeiter . Samariter - Kolonne Berlin , e. B. . Abt . Eharlottenburg . Sämt »
Nchen Mitgliedern und Kursusteilnehmern zur Kenntnis , datz unser Abteilungs »
Wohltätigkeitsfest am Sonnabend , den 27. Januar , abends 7 Uhr, im Sause
des Berliner Spar » und Bauvereins , Königm- Elisabeth - Str . 6 ( Eingang Rest .
Schelldach ) , stattsindet .

Arbeiter . Radsahrer . Build „Solidarität� , Berlin . Touren für Sonntag , den
28. Januar . Polospiclerl Start für sämtliche , auch der dritten , bestimmt vor -
mittags 8H Uhr Bahnhof ssranlfurter Altee . 8. Abt . : Sonnabend , den 27. ,
Hohcnstaufcn - Eäle , Maskenball . Sonntag , den 2S. , Fußtour Müggelberg «.
Treffpunkt 10 Uhr Grünauer Straße , ö. Abt. - Johannisthal , Vota » Parkrestau¬
rant . Start 1 Uhr Landsberger Straße , Ecke Friedrichshain . 8. Abt. : Grüne »
wald . Start l Uhr Waldstr . 8. 10. Abt. : Adlershof (Zicge) . Start 1 Uhr
Eomeniusplatz . 11. Abt. : RLntgcnlhal ( Warx) . Start 1 Uhr Utrcchter Str . 9.

Weiter bis Tonnabend mittag . Mild überwieget , d trübe , mit
wiederholten , meist geringen Siezenfällen , bei frischen bis starken westlichen
Winden .

Verantwortlich kür den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlog Vorwärts - Verlag <S. m. 6. Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerci u. Verloaoangalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenltr . S

biertu > vettane

UJfs * : ect CnÜwSlM 9 ,n neuerer Zelt , in der man unter
« rat « ' < S « a > y ■ in ■ dem EirfiuS der aufsehenerregenden
Forschungsergebnisse des Wiener Physio . ogen Professor Stclnach angefangen
hat , sexuelle Fragen mit weniger Scheu als vordem zu behandeln , hört man
Ott das Präparat „Satyrin " nennen .

Satvrin ist ein Hormon - Präparat mit einem Zusatz von sairsauerem
Yohimbin , und die tausendfach mit ihm gemachten Erfahrungen beweisen ,
daß in ihm ein Heilmittel gegen Nerven - und Sexualschwächen gefunden ist ,
das ähnliche Präparate weit ( ihenrifft Satyrin - Ould lür Männer und Satyrin -
Silber für Frauen wird hergestellt von der Aktiengesellschaft Hormona .
Düsseldorf - Grafenberg , und ist in allen Apotheken erhäMich .
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Leipziger Straße Königstraße Rosenthaler Straße Moritzplatz

Soweit Vorrat FviSChüS FldSCH « « » " » Vorrat

Querrippe . . . . . . .« a 1500m Gehacktes Fleisch wa 1600m
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Rinderbrust . . . . .wa 1700m Schweinerückcn�l 2500 m
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Camembert . . schachfei 270m

Quadratkäse . . . pwnd 820m

Romatourkäse . prund 850m

Gemüse n . Obsi

Mohrrrben gewaschen Pfund 2Sm

Kohlrüben . . . . . .Pfund 32m

Eijäpfel . . . . . . . . .prund 33m

Dorrgemüse
Karotten . . . . . .prund 600m

Wirsingkohl _ _ _ _Pfund 900m

( xemüse gemischt . . . Pfund 800m

(i/o Pfund DörreemUse entspricht dem Inhalt
einer Kilodose Konserven )
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Die Gelönot der Staöt Derlin .
Bewilligung des Fünfttkilliarden - Bedarfs .

Nach langen Debatten bewilligte gestern die Stadtverordneten -

Versammlung die fünf Milliarden , die der Magistrat fordern
muß , um die Aufgaben des Gefundheits und Wohl -
fahrtswefens auch nur annähernd erfüllen zu können . Alle

Fraktionen waren zu der Ueberzeugung gelangt , daß die Bewilli -

gung der Mittel nicht verweigert werden dürfe : nur die

Kommunisten blieben bei ihrem Widerstand und lehnten ab . Uebcr
die Deckung war der Ausschuß zum Teil anderer Meinung als der

Magistrat , und er empfahl der Versammlung ein Kompromiß , das
die Zuschläge zu den Gas - und Wasserpreisen weniger hoch festsetzte .
Den Kleinverbrauchern soll der Magistrat den G a s p r e i s

verbilligen . Für die sozialdemokratische Fraktion wandte

Genosse L o h m a n n sich scharf gegen den Versuch der Bürgerlichen ,
bei dieser Gelegenheit eine Lohnbeeinträchtigung der
Werkarbeiter durchzudrücken . In der Abstimmung gelang
es ganz knapp , diesen Versuch zu vereiteln . Mit der gesamten
Linken stimmte hier das Zentrum .

-»

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst folgende Anfrage
der Sozialdemokraten ( fieimann u. Gen . ) zur Kenntnis gebracht :
« Was gedenkt der Oberbürgermeister als oberster Sicherheitsbeamter
und der Magistrat der Stadt Berlin zu tun , um B a u u n f ä l l e ,
wie den letzten auf dem Neubau bei Mofs « , zu verhindern ?
Wemn aede " s ' N>i Ol - erbürae - meister und der Magistrat der Stadt
Berlin der Beschluß der Versammlung vom Dezember v. I . in die
Tat umzusetzen , Baukontrolleure aus den Reihen der bau -
gewerblichen Arbeitnehmer anzustellen ? " Im Anschluß daran sprach
Vorsteher Dr . Caspar ! den von dieser schrecklichen Katastrophe
Betroffenen das herzliche Beileid der Versammlung aus und gab
zugleich dem Wunsche Ausdruck , es möchte gelinaen , durch geeignete
Vorkehrungen des Magistrats die Wiederkehr solcher Unfälle zu ver -
hindern .

Ein Dringlichkeitsantreg der Wirtsckaftspartei , der unter chin -
weis auf die unerträglich werdende , Ernährung und Gesundheit der
Bevölkerung bedrohende Preissteigerung verlangt , daß der Magistrat
bei der Reichs - und Staatsregierung dahin wirken möge , daß die
inländischen Lebensmittel durch das rapide Steigen des
Dollars nicht in Mitleidenschaft gezogen werden , kam zur ein -
stimmigen Annahme .

Zur Verhandlung gelangte nunmehr der von den Kommmristen
schon am 7. März 1922 eingebrachte Antrag : . Den Magistrat zu
ersuchen , Anweisung zu geben , daß sämtliche Wohnungsämter
verpflichtet sind , in der Tagespresse die

Wohnungsverkäufe und Wohnungstausche

zu verfolgen und die Beschlagnahm « der zum Verkauf angebotenen
Wohnungen vorzunehmen , sowie eine Kontrolle der zum Umtausch
angebotenen Wohnungen wirksam durchzuführen . " Nachdem Dörr
den Antraa begründet und Richard Kunze auch diese Gelegenheit zu
einem antisemitischen Ausfall benutzt hatte , forderte Genosse Patt -
l o ch, diese Fragen in den Bezirksämtern weiter zu verfolgen : es
müsse vor ollem darauf gehalten werden , daß bei der Wohnungs -
Zuweisung Unterschiede zwischen arm und reich nicht gemacht werden .
Im übrigen sei nicht Abbau der Wohnungsämter , sondern schärfere
Kontrolle ihrer Arbeit angezeigt . — Der Antrag wurde angenommen .

Den vom Maaistrat vorgeschlagenen Veränderungen in
den planmäßigen Beamten st ellen stimmte die Ver -
sammlung nach den Anträgen des Hmishaltsausschusses mit der von
cheimann tSoz . l beantragten Aenderung zu , daß die vom Aus -
fchuß abgelehnte Umwandlung einer Oberstadtfekretärstelle in eine
Magistratsrotsstclle im Bezirk Berlin - Mitte mtt 91 gegen 9 « Stim -
men bewilligt wurde .

Eine große Anzahl kleinerer Vorlagen verabschiedete man ohne
sede Debatte . Mit 88 gegen 71 Sttmmen abgelehnt wurde der
Magistratsvorschlag auf Bewilligung von 243 000 M. zur Abhaltung
von Gewerbe st euerkursen .

Die beantragte Gewährung einer Beihilfe von 15 9 9 9 9 M.
an das Kaiferin - Augusta - Viktoria - chaus zur Be .
kämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen
Reichs ging auf Antrag von Frau Dr . Wngodzinski lSoz . ) an einen
Ausschuß , der Antrag von Frauen aus allen Fraktionen betr . das
Wilmersdorfer Leim für Mutterschutz an den chaushaltsausschuß .

Darauf trat das Haus in die zweite Lesung der sogenannten

S- Alikiarden - Aorlage .
die nach langwierigen Vorberatungcn im Ausschusie fertiggestellt
worden ist . Die Ausschußvorschläge haben die vom Magistrat ein -
seitig auf die Werktarife geworfene Deckung darin gefunden , daß
die Grundsteuer um 25 Proz . , die K o p f st e u e r auf das
Fünffache , die Hundesteuer um 2909 M für die letzten zwei
Monate des Rechnungsjahres , die H ockersteuer auf das Zwan -
zigfache erhöht werden soll : der Zuschlag zu dem Gas tarif soll
5 Proz . , zum Elektrizitäts tarif 19 Proz . betragen . Damit
werden meniastens 4,3 Milliarden Mark gewonnen . Die Bewilli -
gung dieser Mittel soll aber davon abhängig gemacht werden , daß
der Magisttat unverzüglich 1. die Erstattung von mindestens zwei
Dritteln der Krankenhauskosten seitens der Krankenkassen sicherstellt ,
2. die Herabminderung des Personals der Kran -
kenhäuser und verwandter Anstalten mindestens auf das Ver -
hältnis von 1: 3 ( eine Person des Personals zu 3 Betten ) sicher »
stellt , wobei die Enttassungen sich in erster Linie auf das nicht staat »
lich geprüft « Personal zu erstrecken haben , 3. die Einführung des
geteilten Achtstundentages zu diesem Zwecke in den
Krankenhäusern durchsetzt , 4. die Pfleger in das Angestelltenver -

| hältnis überführt , 5. den Abbau der Wohnungsämter in Angriff
nimmt und insbesondere sofort die weitestgehende Verminderung
des Personals durchführt , 9. eine Vorlage über die Verbilligung des
Gasprcifes für Kleinverbraucher einbringt . Ueber die Durchführung
dieser Bedingungen ist innerhalb 4 Wochen der Versammlung vom
Magistrat Bericht zu erstatten .

Ferner soll der Magistrat ersucht werden , bei den Tarifver -
Handlungen mit den Werksarbeitcrn die durch den Manteltarif
und die Ruhegeldberechtigung den städtischen Arbeitern
gewährten Vorteil « durch eine entsprechende Herabsetzung
der Löhne auszugleichen .

Eine gründliche Beleuchtung ließ Gen . Dr . L o h m a n n diesen
Kompromißvorschlägen des Ausschusses zuteil werd - m. Cr führte
aus : In der Zeit seit Eingang der Vorlage ist der Dollar von

> 6999 auf 21 999 gestiegen und selbst bei größter Einschrän -
�kung wird die Summe für die Zeit bis 31. März 1923 nicht hin -
�reichen . Das Rezept des Dr . Steiniger : . Herunter von der sozialen

und kulturellen Höhet Eine
Skadi In iNok

kann sich Krankenhäuser u. dgl . nicht mehr leisten ! " war uns ebenso
unannehmbar wie der vom andern Exttcm empfohlene Weg der
Ausgestaltung und Vervollkommnung , der uns aber hinsichtlich der
Mittel auf ein « völlig vage Zukunft verttösiet «. Gerade in Zeiten
höchster politischer Not wollen wir das Vo! 7 nickst vollends ver -
lumpen lassen . Die Vermögenslage der Stadt ist ja gar nicht so
schlecht , wie sie die deuttchnationale Presse immer hinstellt : was wir
brauchen , sind auoenblicklich flüssige Mittel . Den Bedarf haben wir
also anerkannt , aber die Deckungsvovschläge des Magistrats waren

�für uns untragbar . Sie sind schließlich nach schwerer Mühe umqe -
staltet , aber zugleich an eine Reihe von Bedingungen geknüpft
worden . Die Teilung des Achtstundentages haben wir
sehr peinlich empfunden . Wir verstelhen das Miß -
trauen der Arbeiterschaft : aber gerade die Not und Sorge
um seine Erhaltung muß die Arbeiter und uns zwingen , den Appell
an ihr « wirtschaftlich « Einsicht zu unterstützen . Natürlich gebt das
nur durch Verhandlung mit den Organisationen , mit einer Politik
der Sanktionen und der Pfänder kommen Sie da nicht durch . Daß
der Antrag wegen der Herabsetzung der Löhne
überhanpt gestellt ist , daß er gar die Unterschrift sämtlicher bürger -
lichen Parteien erhalten konnte , ist unverantwortlich ist im jetzigen
politischen Moment , wo die ganze Welt auf das Ruhrrevier blickt ,
auch

eine positische Dummheit .

Nicht nur die Arbeiterschaft , nickst nur die Verbraucher durfte man
einseitig für die Deckung heranziehen , auch der Besitz , die Produ -

j zenten müssen ein sichtbares neues Opfer bringen . Nach dem gerade
- von demokratischer Seile vertretenen Satz „ Eigentum verpflichtet "

wird doch wohl auch diese Partei die Erhöhung der Kopfsteuer an -
nehmen ? — Erfreulicherweise ist es so gelungen , das Wasser von der
Erhöhung freizulassen und die kleine sozial « Maßnahme der Ver -
günstiqung für die Kleinverbraucher von Gas zu erreichen . — Wir
übernehmen es , die Massen draußen von der Notwendigkeit dieser

Neubelastung zu überzeugen : mögen die Bürgerlichen dafür sorgen ,
daß auch der Besitz endlich Opfer bringt . Ohne die letzteren ist die
Vorlage für uns unannehmbar . ( Beifall bei den Soz . )

In der weiteren Aussprache trat Dr . C a s p a r i ( D. Vp. ) für
die Ausschußvorschläge ein . Der Kämmerer gab der Ausschuß-
arbeit seine Zustimmung mit dem Vorbehalt , daß er den Antrag
betr . den Manteltarif usw . nicht in dem Sinne als den Magistrat
bindend betrachte als die übrigen 6 Bedingungen .

Nach einer weiteren Aussprache , an der sich die Kommunisten
Dörr und Schuhmacher sowie Mertens ( Dem. ) , Müller - Franken
( Wirtsch . - Partei ) , Dr . Steiniger ( Dnat . ) und Lange ( Zenttum be -
tciligten , wurden in der Abstimmung die Steuererhöhungen
mit einer Abmilderung bei der Kopfsteuer für die kleinsten Betriebe
bewilligt . Die Bedingungen unter 1 — 6 fanden gleichfalls die Mehr -
heit : der Zlntrag Schumacher wurde abgelehnt .

Ueber die Enkschsießung betr . die Herabsetzung der Löhne mußte
durch Auszählung entschieden werden : das Ergebnis war Ablehnung
mit Stimmengleichheit ( 82 gegen 82 Stimmen ) . Die Vorlag « im
ganzen fand eine große Mehrheit .

Die Versammlung bewilligte dann noch die 59 Millionen stir
Instandsetzung von Notwohnungen in Barocken und die
Entnahme dieses Betrages aus den Deckungsmitteln der 5- Milliarden -
Vorlage . Schluß der öffentlichen Sitzung i4l9 Uhr .

Die alte Stücke .
Die 1886 in Spandau errichtete Cbarlottenbrücke ,

die auf dem Wege zwischen dem Oaupibahnhos und dem Stadt »
innern liegt , soll abgebrochen werden .

Ueber den schwarzen Fluß , der schwere Kohlenkähne , ruß -
werfende Dampfer und kleine Boote trägt , der das Leben der
Gegend widerspiegelt , durch die er fließt und der das Herz des
Landes mit dem Meere verbindet , dehnt sich eine Brücke . Schwer
und wuchtig lastet sie inmitten der Industriestadt , und über sie hin -
weg laufen tagein , tagaus zahllose Arbeiterscharen von ihren Be -

hausungen in die Fabriken und zurück von den Werkstätten in die

engen Wohnungen . So selbstverständlich ist die Brücke da , daß
keiner sie beachtete . Das ging jahrelang so. Aber die Industrie
wuchs , der Verkehr stieg , die Schiffsbäuche wurden weiter und brei -
ter . Die Schiffer fluchten über die enge alte Brück « und die Fuß -
gänger sahen mit Interesse , wie sich die Kähne und Dampfer unter

ihnen hindurchquälten . Aber auch der Magistrat der alten Stadt
an der Havel , in deren Wasser sich der ungefüge Bau des Julius -
turms spiegelt , wurde aufmerksam und berief Sitzungen ein , in
denen man darüber klar wurde , daß die alte Brücke , die jahrzehnte -
lang allen Anforderungen genügt hatte , nunmehr ein Verkehrs -
Hindernis geworden fei und daß die Klagen der Schiffer nur zu be -

rechtigt gewesen wären . Nur ein Umbau oder ein Neubau könnte
hier helfen . Dann vergingen wieder Tage und Wochen , und man

l hörte nichts von der Angelegenheit , die nun schon dicke Aktenbände
i füllte und die Schiffer immer lauter schimvften und die Sttaßen -

�jugend immer lustiger werden ließ . Schließlich aber kam es zur Kata -

strophe : Ein großer Dampfer fuhr schwer gegen die alte Brücke , sie
stöhnte müde in allen Fugen und brach entzwei . Sie hatte aus -

gedient . Der Verkehr mußte nun einen anderen Weg nehmen .
Nach kurzer Zeit reckte sich eine behelfsmäßige Holzbrücke schwcster -
lich neben der alten über den Fluß , und nach einigen Iahren kamen
Arbeiter mit scharfen Werkzeugen . Die schlugen sie in die todkranke
Brücke , die nun endlich starb . Und nach wenigen Iahren wird man
es für sehr selbstverständlich halten , daß an ihrer Stelle brücken -

lose Ufer sich gegenüberliegen .
Die alte Charlottenbrücke über die Havel trat seinerzeit an

Stelle einer im Jahre 1895 erbauten hölzernen Brücke und wurde
am 15. Mai 18L6 dem Verkehr übergeben . Die gesamten Baukosten
der Brücke haben damals 152 261 M. betragen , und es dürsten an -
gesichts der heutigen Geldentwertung die Herstellungskosten im ein -
zelnen interessieren : Erdarbeiten einschließlicb Rampen 7848 M. ,
Zimmerarbeiten und Materialien 23 949 M. , Maurerarbeiten
7784 M. , Maurermaterialien - 8 438 M. , Steinmetzarbeiten 4663 M. ,
Eisenarbeiten ( ohne den Ueberbau ) 4564 M. , Pflasterarbeiten einschl .
Material 18 979 M. , eiserner Ueberbau 48 499 M. , Anstreicharbeiten
853 W. , sonstige Ausgaben 16 657 M. , zusammen 152 261 M. Der
Abbruch der Brücke ist einer Berliner Firma übertragen , die für
den Altwert der Brücke 6 Millionen Mark an die Stadt Berlin
zahlt und außerdem auf eigene Kosten den eisernen Ueberbau ab -
bricht . Besondere Kosten entstehen der Stadt für den Abbruch der
Flußpfeiler und die Ergänzung des Leitwerks der hölzernen Be -
holfsbrücke .

( Nachdruck verboten . Der Malit - Verlag . Berlin . )

Drei Soldaten .
20 ] Von 2ohn dos Vassos .

Aus dem amerikanischen Manuskript llbersetzt von Julian Dumper z.

„ Es ist doch ein anständiges Geschäft, " sagte der erste

Sergeant und unterbrach den Gesang plötzlich . „ Da braucht
ihr keine Sorge drüber haben , Kerls , ich habe drauf aufge -
paßt , daß wir ' ne anständige Beschäftigung bekommen , und
was die Front angeht , da braucht ihr auch keine Sorge haben .
Wir werden alle noch in Stellung kommen . Dieser Krieg wird
mindestens zehn Jahre dauern . "

„ Bis dahin werden wir wohl alle General sein, " sagte
Williams .

„ Nun , aber ich möchte doch wieder zu Haufe sein und

Sodawasser trinken . "

„ Dieses Leben ist groß . Wenn man nur nicht schwach
wird, " murmelte Fuselli automatisch .

„ Aber ich werde schwach, " sagte Williams , „ Mann , ich bin
krank vor Heimweh . Ist mir ganz gleich , wer das weiß . Ich
möchte an die Front und mit dem ganzen Kram fertig fein . "

„ Du mußt was saufen, " sagte der Sergeant und schlug
mit der Faust auf den Tisch . „ Memselle . . . "

„ Ich wußte nicht , daß Sie französisch sprechen können, "

sagte Fuselli .
„ Französisch ? " sagte der Sergeant . „ Williams , der kann

französisch sprechen ! "
„ Boulan vous couchay aveck moy . . . — das ist alles ,

was ich weiß . "
Alle lachen .

„ Heh , Memsell , voulay vous couchay aveck moy ? Wi , wi ,

chamvagne ! "
Alle lachten tosend Das Mädchen patschte ihn auf die

Hände . In diesem Augenblick stampfte ein Mann , ein großer ,
breitschultriger Kerl in einer losen , englischen Uniform ins

Kaffee , mit schwungvollem Schritt , der die Gläser auf allen

Tischen klirren ließ . Er dudelte irgend etwas vor sich hin und

grinste über fein breites , rotes Gesicht . Er ging zu dem Mädel .
tat so. als ob er sie küsse , sie lachte und sprach vertraulich fran -

zösijch mit ihm .
„ Da ist der wilde Dan Cohen, " sagte der dunkelhaarige

Sergeant .

„ Komm ' mal her , Dan !

„ Hier , du Aasknochen I "

„ Komm her und trink eins mit uns ! Wir werden ' was

Spritzwaster trinken . "
„ Da bin ich immer dabei . "
Sie machten Platz für ihn auf der Bank .

„ Ich habe Arrest, " sagte Dan Eohen . „ Schaut mich an ! "
Er lachte und gab seinem Kopt einen seltsamen schnellen Dreh
nach der einen Seite : „ Comprih ? "

„ Mensch , hast du keine Angst , daß sie dich schnappen ? "
fragte Fuselli .

„ Mich sckmappen ? Mas sollen ste denn mit mir anfan -
gen ? Habe schon dreimal vorm Kriegsgericht gestanden und
werde bald zum vierten Male damit zu tun haben . " Dan

Eohen schob seinen Kopf auf die eine Seite und lachte . „ Habe
einen Freund : mein alter Chef ist hier Hauptmann , und der

wird die Geschichte in Ordnung bringen . Früher , chez moy ,
machte ich in Politik , Comprih ? "

Der Champagner kam , und Dan Eohen entkorkte die

Flasche mit geschickten , roten Fingern . Der Korken flog bis

an die Decke .

„ Dachte gerade darüber nach , wer mirsti Suff bezahlen
würde, " sagte er . „ Habe keinen Pfennia gekriegt , seit Christus
Korporal war . Habe schon ganz vergessen , wie ' ne Löhnung
aussieht . "

Der Ehammvagner svrudelle in den Biergläsern .
„ So ist das Leben, " sagte Fuselli .

„ Du bast verdammi reckt Mann , man darf nur nicht auf
sich ' rumreiten lassen, " sagte Dan .

„ Weswegen sind sie jetzt hinter dir her , Dan ? "

„ Mord "
„ Mord ? Was ist denn das ? "

„ Das sst . wenn der Bursche stirbt . "
„ Zum Teufel ! "
„ Das begann alles mit dem verrotzten Transport runter

nach Nantes . Bill Rees im ' ich . . . Heb , Marie , encore cham -

vagne , beaucoup ! . . . Ich war damals im Ambulanzdienlt
Wer weiß , in was für mistigem Dienst ich jetzt wieder stecke . !

Unsere Sektion war in Repos , und sie sandten cinioe von uns

runter nach Nantes , um ' ne Ladung Wagen zurückzuholen , j
Wir fuhren mit fünf richtigen Rennern , nur auf dem Chassis ,
sovey . Bill Rees und ich waren verflucht am Schwänze des '

Zuges . Ganz zuletzt fuhr ein blöder Hund , der scheinbar nicht
wußte , ob er kam oder gehen wolle . "

„ Wo ist denn eigentlich Nantes ? " fragte der erste Ser -

geant , als ob das Wort gerade jetzt erst in sein Bewußtsein
gedrungen sei .

„ An der Küste, " antwortete Fuselli . „ Ich sah ' s auf der
Karte . "

„ Nantes ist irgendwo in der Hölle, " jagte der wilde Dan

Eohen , nahm einen Schluck Champagner , hielt ihn einen

Augenblick im Munde , den er dann wie eine Kuh beim Wieder -
käuen bewegte .

„ Un ' da Bill Rees und ich zuletzt fuhren und am Wege
viel Kaffees und Kneipen waren , hielten Bill Rees und ich

so von Zeit zu Zeit an , um ein kleines Glas zu uns zu nehmen'
und den Mädels „ bon jour " zu sagen und mit den Leuten

zu reden . Un ' dann fuhren wir wieder los wie ein Ball aus
der Hölle , um aufzuholen . Ich weiß nicht , ob wir zu schnell
fuhren , oder ob wir die Richtung verpaßten , oder was das

gewesen ist , aber wir erwischten diesen verdammten Trans -

port nie . Na , dann dachten wir eben , wir könnten ja genau
so gut ' n bißchen von dem Land uns angucken . Comprih ? . . .
Na , und das taten wir , kamen so nach Orleans , stürzten ohne
Gas durch einen Greßbach . Ein Militärpolizist kletterte auf
das Trittbrett unseres Wagens . "

„ Haben sie dich da geschnappt ? "
„ Keine Rede, " sagte Dan Eohen und ruckte seinen Kopf

ruf die Seite . „ Man gab uns Brennstoff und neue Rationen

und sagte , wir sollten am nächsten Morgen weiterfahren . Ihr

seht , wir haben denen einen schönen Schmus aufgetischt . Com -

prih ? Wir gingen dann in ein duftes Restaurant wir

hatten diese blutigen britischen Uniformen an und der Militär -

Polizist wüßt ? daher nicht , was für Vögel wir waren . So

gingen wir denn darauf los und ließen uns ein richtiges , regu -
läres Essen kommen und ' ne Menge oin rouge und vin blanc

und tranken auch einige Eagnacs , und bevor wir wußten ,

kraßen wir schon mit zwei Hauptleuten und einem Sergeanten .
Einer der Hauptleute war der besoffenste Kerl , den ich je im
Leben gesehen habe . Wir aßen ordentlich was , und Bill Rees

sagte , wollen ' ne kleine Bergnügungsfahrt machen , und der

Hauptmann sagte , fein : der Sergeant hätte auch fein gesagt ,
aber der war so sternhagelooll , daß er nichts mehr sagen
konnte .

( Fortsetzung folgt . )



Streik üer Kassenärzte ?
Honorarrülkständc der Krankenkassen .

Zwischen den Groß - Berliner Krankenkassen und Kassenärzten
droht ein schwerer Konflikt auszubrechen , weil die Kassen den
Aerzten die am 13. Januar 1923 fällig gewordenen Honorare
für das vierte Quartal 1922 nur zum Teil ausgezahlt
haben . In einer Besprechung mit Vertretern der Presse gab Sani -
tätsrat Dr . S t e r n b e r g im Auftrage des Groß - Berliner Aerzte -
bundes einen Bericht über die Angelegenheit , wobei er sich in hef -
tigen Ausfällen gegen die Verwaltungen der Krankenkassen erging .
Unter anderem warf er den Kassen vor , daß bei ihnen eine
„ Schweinewirtschaft " herrsche , aber „ gute politische Gesinnung "
etwas gelte . Der Ton , in dem der Bericht erstattet wurde , war un -
gewöhnlich und stach sehr ab von der sachlichen Art , in der sonst die
Presse bei den Besprechungen mit Behörden und anderen Körper -
schnften informiert zu werden pflegt . Dr . Sternberg kündigte an ,
daß bei weiterem Ausbleiben der Zahlungen die Aerzte nicht
länger die Kassenmitglieder zu den mit den
Kassen vereinbarten Sätzen behandeln würden . Die
wirtschaftliche Abteilung des Groß - Berliner Aerztebundes hat beim
Versicherungsaint Berlin eine Beschwerde gegen die Kassen «ingereicht ,
in der Acrzteschaft soll aber die 5) offnung auf einen Erfolg der An -
rufung dieser Äufstchtsbehörde nicht groß sein und desto mehr Nei -
gung bestehen , durch schärfsten Kampf die Krankenkassen gefügig zu
machen . Die Aerzteschaft will den Kassenmitgliedern nicht über -
Haupt die Behandlung verweigern , aber sie will s o -
fortige Bezahlung nach den Sätzen der Privat -
praxis fordern und dann den Kaffenmitgliedern überlassen , Ersatz
bei ihren Krankenkassen zu beantragen . Daß bei diesem Versahren
viele Kassenmitglieder auf di « bei den heutigen Honoraren der Pri -
vatpraxis für sie unbezahlbare ärztliche Hilfe überhaupt
verzichten müßten , dürfte auch den Aerzten klar sein . Anderer -
seits muß man ihnen darin recht geben , daß bei der gegenwärtigen
Teuerung auch sie in Bedrängnis und Not geraten , wenn sie monate -
lang auf das ihnen zustehende Honorar warten müssen . Dr . Stern -
bcrgs Annahme , daß es den Kassen am guten Willen fehlt , ist un -
zutreffend . Auch die Krankenkassen sind in den Strudel der allge -
meinen Not mit hineingerissen worden und haben Mühe , die an "sie
gestellten wachsenden Anforderungen zu erfüllen . Wir wünschen
und hoffen , daß es nicht zum äußersten kommen wird ,
sondern eine Berständigung sich wird erreichen lassen .

Die Eröffnung üer Norü - Süöbahn .
Die Nord - Siidbalm wird nunmehr am Montag , 29 . Januar ,

eröffnet werden . Die hierzu geladenen Vertreter der
städtischen Körperschaften , der Verwaltung , der
Presse usw . werden zunächst vom Bahnhof HallescheS Tor bis
zur Seestraße und dann zurück zum Bahnhof Friedrichstraße fahren .
Dort sollen Ansprachen gehalten werden , die die Bedeutung des
neuen Verkehrsunternehmens würdigen , und im Anschluß hieran
wirdein 10 - M i n u te n « V e r k « h r probeweise durchgeführt . Die
zunächst fertiggestellte Strecke Seestraße — Hallesches Tor hat zwölf
Bahnhöfe , an deren restloser Fertigstellung zurzeit noch fieberhaft
gearbeitet wird , so daß am 39 . Januar erst die Strecke HallescheS
Tor — Stettin er Bahnhof dem öffentlichen Verkehr zu -
gänglich gemacht werden kann .

Mutter und Kinder .

Ein trübes Familienbild entrollte eine Verhandlung
vor der Strafkammer des Landgerichts II , vor der eine Frau Kon -
radine Krüger wogen Sittlichkeitsvergehens gegen
die eigenen Kinder angeklagt war . Als Zeugen traten die
Kinder im Alter von S bis 16 Jahren gegen die eigene
Mutter auf .

Die Angeklagte lebte mit ihrem Mann in Scheidung . Der
Ehemann hatte ihr dos Haus verwiesen und eine Nachfolgerin
bei sich ausgenommen . Da der eingeleitete Ehescheidungsprozeß für
ihn schlecht stand , griff er zu den , überaus verwerslichen Mittel , die
Kinder gegen die Mutter aufzuhetzen . Diese traten plötzlich mit ganz
ungeheuren Beschuldigungen über unzüchtige 5) and -
langen gegen die Mutter auf , was zur Erhebung der Anklage führte .
In welcher Weise auf die Kinder eingewirkt sein muß , zeigte die
Verhandlung , denn , als der Vorsitzende den zwölfjährigen Sohn
und die sechzehnjährige Tochter auf ihr Zeugnisverweigerungsrecht
aufmerksam machte , weil es ihre Muttsr sei , erklärten sie : „ D a s
ist nicht unsere Mutter , Vater hat jetzt eine neue Muster

genommen . " Die Aussagen der Kinder machten jedoch einen ganz
verlogenen Eindruck , so daß das Gericht von der Ver -

nehmung der beiden sechs - und achtjährigen Kinder Abstand nahm
und dem Antrag « des Verteidigers Dr . Schmoller entsprechend auf
Freisprechung erkannte .

öoxer - Seppels Abenteuer .
Die Aolgen einer Kneipfahrk .

© n wüster Exzeß , bei dem die Pistole in der Hand eines Bs -

trunkenen eine verhängnisvolle Rolle spielte und bei dem es zu
einer Schießerei während des Verkehrs in der Friedrichstraße kam ,

hatte jetzt ein Nachspiel vor dem Schöffengericht Bcrlin - Mitie , vor
dem der Berufsboxer Seppel H u b e r , mit richtigem Namen

Lohann Haasts , stand .
Eines Tages hatte Boxer - Seppel in der Bar eines be -

kannten Hotels sich von dem Barkeeper 8M M. , m, geblich im Auf -
trage des bekannten Boxers Prenzel , geben lassen , um ftir diesen
Boxerhandschuhe zu kaufen . Mit dem Geld « unternahm Boxer -
Seppel eine K n e i p t o u r , die sich bis zum nächsten Nachmittag
ausdehnte , wo er in einem Lokal landete , in dem er bekannt war
und eine lustige Gesellschaft traf . Als er firmlos betrunken war und

sein Geld längst vertan hatte , wurde er hinausgeworfen
und sein Mantel als Pfand für die Zcchschulden behalten . Voller
Wut lief Boxer - Seppel in einen Waffenloden in der Friedrichstraße
nnd ließ sich Revolver vorlegen . Der Waffenhändler glaubte zu -
nächst ein Mitglied der Ententekommiffion vor sich zu haben und

falqte der Aufforderung . Auch lieh sich Boxer - Seppel einen Re -
volver laden . Als er dann den Verkäufer anherrschte : „ Den
anderen o o ch !", bekam er es mit der Angst zu stm und flüchtete .
Boxer - Seppel eilte ihm aber mit dem geladenen Revolver in der

Hand nach und hielt ihn fest . Einen vorübergehenden Sckmpowacht -
meister hielt er ebenfalls an und nahm ihn nach dem Lokal mit .
Da der Betrunkene den Beamten mit festem Boxergriff hielt
und gleichzeitig in gefährlicher Weise mit dem Revolver herum -

fuchtelte , hielt " der Beamte es für ratsam , ruhig mitzugehen . Er
tat es um so eher , als Bnxer - Sepvel misten auf der Friedrichstraße
den Revolver auf den Boden gerichtet abschoß , um zu zeigen , daß
die Waffe geladen sei . An dem Lokal angelangt , verstand der Be -
amte es aber , den Aufgeregten so weit zu beruhigen , daß er
drauben warten sollte , während der Beamte selbst hineinging , um
den Mantel zn holen . Als die Freunde hörten , daß Seppe ! draußen
wartete , stürmten sie mit großem Hallo hinaus . Hier wurden sie
aber mit einem Kugelregen emvsangen . Sevpel schoß in
blinder Wut um sich. Zwei seiner Freunde wurden schwer
verletzt . Die Angeschossenen haben es Seppel aber nicht übel -

genommen , denn wie sie in ftzer Verhandlung erklärten , hätte ihnen
das in ihrer Trunkenheit „ auch passieren können " . Die Folge dieses
Austritts war eine Anklage gegen Hubcr - Seppel wegen schwerer
Körperverletzung und Betruges . Das Gericht kam zu einer

Freisprechung von der Anklage des Betruges und verurteilte den

Slngeklagtsn nur wegen Körperverletzung zu fünf Monaten

Gefängnis . _

3m Mordprozeh Reißer bat auch Rechtsanwalt Dr . Schlvindt
für den Angeklagten Harry Selzer . der ebenfalls nach wie vor

jede Schuld bestreitet . Revision beim Reichsgericht angemeldet .
Auch der dritte Angeklagte , Passarge , beabsichtigt , durch seine
Verteidigung sich dem Vorgehen der beiden Mitangeklagten anzu -
schließen .

Die Verletzten des Mosse - Hauses . Auf unsere Anfrage tn den

Abendstunden bei den Krankenhäusern , wo die Verletzten des Mosse -
Hauses Aufnahme gefunden haben , erhielten wir die Auskunft , daß
der Zustand der im Krankenhaus Am Urban befindlichen
Verunglückten noch unverändert ist . Frl . Rü st mann , die
im Krankenhaus in der Gistchinerstraße liegt , schreitet auf dem

Wege der Besserung fort . Für die beiden Verletzten
Thomas und S ch m e l tz c r, die in der Charite liegen , ist vor -

derhand keine Lebensgefahr zu befürchten .
Der yauptausschuß für Arbeiterwohlsahrt bittet Parteigenossen

um U e b e r t a s i n n g eines Zimmers für eine oder zwei
Nächte gegen entspieckiende Entschädigung für die Teilnebmer an
einer Konferenz am 39 und 3t . Januar . Umgehende Muteilungen ,
möglichst mit Preis , sind einzusenden an Frau Marie Juchacz ,
Berlin SW . 68 , Lmdeiisir . 3, 2. Hof , 4 Treppen .

Eine öffenttiche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärnng
finden unsere Leser im Inseratenteil der gestrigen Morgennummer .

Eine Anleihe von 509009000 M. will die Stadt Bonn auf -

nehmen . Näheres ist aus dem Inserat in der heutigen Nummer

zu ersehen . _

Meder ein Eisenbahnunglück . In der Nacht vom 24 . zum
! 25 . d. M. stieß ein von Gleiwitz nach Beuthen abfahrender Trieb -

wagen am Ostende des Berschiebebahnhofs Gleiwitz mit einem

Güterzug , der von Ludwigsglück nach dem Berschiebebahnhof
: fahren wollte , in der Nähe eines Stellwerks zusammen . Bisher sind

lfllnf Leichtverletzte gemeldet . Weitere Personen sind an -

scheinend nicht zu Schaden gekommen . Der Triebwagen ist stark be -

schädigt , während der Güterzug nur geringe Beschädigungen erlitten

l hat . Die Schuld frage ist noch nicht geklärt .

Untergang eines Aischdampser » vor der Wesermündung . Der

Fischdampser Sperber ist vor der Wesermündung gekentert und ge -
funken . Neun Mann der Besatzung sind ertrunken .

zw « Mann wurden durch einen anderen Ftschdanipser gerettet .

I�edensmittelprslse cles l ' sxes .
Zufuhr ; Fl ei seh «isreichoTid . Geschäft ziemlich rege . Fische

ziemlieh nusreichend , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich ,
Geschäft flott

*
Arn Donnerstag galten in der Zentralrnarkthalle folgende

Kleinhandelspreise :
Rindfleisch 1200 —2000 M. , ohne Knochen 1900 — 2750 M. Schweine *

fleisch 2250 —3150 M. Kalbfleisch 1200 —2000 M. Hammelfleisch 1650
bis 2200 M. Rindertalg 3000 - 3300 M Rackeafett 3500 —4000 M.
Schellfisch 500 —700 M, Kabeljan 770 —950 M. Dorsch 550 — 850 M.
Rotzungen 580 —630 M. Flundern 330 —650 M. In Eis ; Schleie 700 M.
Hechte 950 —1150 M. Karpfen 800 M. Lebende Bleie 850 — 950 M.
Hechte 1000 —1200 M. Haturbutter 3900 - 4200 M. Margarine 1800 bis
2700 M. Weizenmehl 480 - 530 IC. Graupen 400 M. Nudeln 400 —550 M.
Backobst ; Birnen 275 M. , Pflanraen 300 — 500 M. , Gemischtes 400 bis
530 M. Kartoffeln 220 - 240 M. zehn Pfund . Weißkohl 70 —85 M.
Wirsingkohl 140 - 145 M. MohrrBben 55 —60 M. Zwiebeln 40 M.

Groß - Hsrliner Partemachrichten .
Dorständekonferenz

am Sonntag , den 2S. 3anuar , vormittags 10 Uhr , in den Refidenz -

Aesisälen . Landsberger Sir . 31 . Tagesordnung : Deitragssefisetzung

für den Monat Februar . Zur Teilnahme an dieser Konseren , laden

wir ein : Den vezicksvorstand , zwei weitere Vertreter der Kreis -

vorstände , die Abteilungsleiter , ihre Stellvertreter und die Abkei -

lungskassierer . 3ede Abteilung muh vertreten sein . Die Anwesenheit
der Kassierer ist Pflicht .

�
vezirkssekreluriat .

Achtung , Abteilungsleiter ! Die Kassierer der 21. , 74. , 119 . und

143 . Abteilung haben ' bisher die Abrechnung des 3. Quartals noch

immer nicht geleistet , trotzdem sie schon bis spätestens am 31 . De -

zember 1922 fällig war . Wir bitten dringend , für die sofortige Ab -

rechnung sorgen zu wollen . I . A. : Alex Pagcls .

2. greis Ti - rgerten . Freitag , den 2«. Immar ( b- uU -b- itb ) . 7- 4 Uhr Der .

nüffc Stadtrat Bötzer . _ • ,
3. Kreis W- dbing . Eonnab - n», den 27. Jon aar , 7 Uhr , Sikuna der Stait -

unb Bezirlsnerordnetenfraltion un Eitzungszunmer , Sajonfwotltc . I,

17. Ärci « Lichtenberg. Elternbeiräte imd ffcfafctaitc ! Sonnadenh , den 27. Ja¬
nuar , 7 Uhr , Vrllversaminluna der Arb- itsann «>nlchaft un wesangsaal der
Mittelsdnile , Marftitrad - . — PLnltlich 6 Uhr Froktion - fibung der VvPD .
im selben Raum .

heute , Freilag , den 26 . Januar :

Treptow nnd «anmschuleawcp . Der Bildungeausschnß veranstaltet am Freitag
di - 16. Aufführung wissenfchaftlicher Filme in der Treptower Sternwarte .
Eintrittspreis um 3 Uhr ( Rinder ) 10 M. , 6Z1 Uhr 46 M. , 8) 4 Uhr 60 32.
Karten an der Rasse. . . . . . . � . _ _. . . . .

Jungfozialiflcn . Gruppe Sidöneberg : Heute abend 8 Uhr Diskufstonsabcnd Uber
„Die Idee de- Klassenkampses " im Jugendheim , Feurigste . 35.

Morgen , Sonnabend , den 27 . Januar :

27. Abt . Pünktlich 6) 4 Uhr Sitzung der Funktlanär « in Zimmer IS der Schule
Sonnenburger Str . 20. . . .

54. Abt . Eharlotteubrrg . 7 Uhr Funttwnlrkonferentz beim Genossen Henkel ,
Gucrickestr . 41, 1. Etfl . , 2. St . _ . . _ _ _ , _

11». Abt . Lichtenberg . 7>4 Uhr Funktionärsitzung bei Siele , Mlsscudorff . , eck-
Rittergutstratze . Erscheinen Pflicht .

»
Die Iugendwelbe für Friehr - . chshagc » nnd Amgegend findet am Sonntag ,

den 18. Marz , oormittags 10 Uhr . in der Aula des Rsolgymnaftums . Schul -
strotze, statt . Anmeldungen werden bei dam Genossen Reinhold Plej , Friedrich -
ftratze 126- , entgegengenommen .

Die Ruhrleute .
Von Karl Germer .

Nicht umsonst hat man das Ruhrkohlenbecken das Herz Deutsch -
lands genannt . Es ist , wenn auch an der Westgrenze gelegen , der

Mittelpunkt deutschen Lebens , deutscher Intelligenz und deutscher
Schaffenskraft , es ist die Quelle . deutscher Energie . Zahllose
Schienenstränge vermitteln hier die Kraft , Ne von hier aus das

ganze deutsche Wirtschaftsleben befruchtet . Das Ruhrgebiet ist die

Werklfätte des deutschen Reiches , es ist , möchte ich sagen , seine Geld -
börse .

'
Ohne dieses kleine Stückchen Land , das sich von Düsseldorf

bis Hamm erstreckt , ist das heutige Deutschland kaum lebensfähig .
Der Fremde , der mit dem D- Zug in kaum clneinhalbstüntiger

Fahrt dieses Gebiet durchfährt , ist erschüttert von der gewaltigen
Großartigkeit der arbeitenden Industrie . Großstadt reiht sich an

Großstadt , Schlot an Schlot . Er ist bedrückt und atmet erst auf ,
wenn er jenseits von Hamm oder Düsseldorf wieder reinere Luft
atmet , wenn sich di « schwarze Wolke , die wie «in Wahrzeichen das

ganze Gebiet einhüllt , teilt und wieder einen freien Blick gestattet .
Die Wucht des Anblicks , das Dröhnen der Hämmer , der Rhythmus
der dauernden Arbeit , das Raffeln der in ewiger Bewegung rollen -
den Verkehrsmittel haben ihn betäubt . Der Fremde ahnt kaum ,
daß dieses gewaltige ineinandergreifende Getriebe einem Uhrwerk
zu vergleichen ist , das bei der leisesten Berührung steht und nur sehr
schwer wieder in Gang gebracht werden kann .

Dicse Gefahr steht durch den Einmarsch der Franzosen un -
mittelbar vor der Tür . Es ist zu erwarten , daß in ganz kurzer
Zeit die ' Berkehrsadern , ohne die ein Wirtschaftskörper nicht lebens -
fähig ist , verstopft sind . Und dann ? Die Antwort auf diese Frage
ist nicht sehr schwer zu geben . Dann sind wir am Ende . Kommt
die Eisenbahn zum stehen , kommt die Schiffahrt zum Erliegen , dann
steht auch die Industrie . Sie muß zum stehen kommen , wenn das

Herz stehen bleibt , wenn der Kreislauf de » Blutes aussetzt .
Es ist zu verstehen , wenn der Franzose , überrascht von der ge -

«astigen Großarttzteit de » Ruhrgebietes , glaubt , nun , weil er das
Gebiet besetzt hat , auch sein Herrscher zu sein . Er ist aber der
Fremde , der die feinen Gewebe , die es durchzieht , nicht steht . Er
kam , um seinem Lande den Aufbau zu sichern . Er wird aber auch
wieder gehen und nichts als seine zerstörten Hoffnungen mitnehmen .
Melleicht dazu den Fluch eines sterbenden Volkes .

Da « Volk , das sich im Ruhrgebiet angesiedelt hat , ist eine bunt

zusammengewürfelte Menge von Menschen , die kein « Nationalität
und keine Weltanschauung zusammenhält , sondern nur eine Jnter -
essengemeinschaft , die sich auf dl « Arbeitskraft und das nackte Leben

stützt . Vielleicht hat gerade dieser Umstand hie Franzosen bewogen ,
den Aorstoß in da » Herz Deutschlands zu wagen . Sie haben viel -
leicht gehofft , diese Menschen durch billige Versprechungen ködern

zu können , und geglaubt , diesen Menschen sei es gleich , für wen sie
arbeiten , wenn ihnen nur die Möglichkeit zum Leben und zur Arbeit

gegeben würde . Das war oder ist ein Irrtum , denn im Grunde des

Herzens ist die Bevölkerung de » Ruhrgebietes kerndeutsch und wird

sich nie dem Willen eines fremden Herrschers beugen . Dafür bürgt
feine Geschichte . Gewiß sieht es aus einem gesunden Empfinden
heraus im Kapitalisten seinen natürlichen Feind , den noch größeren
aber im Militarismus . Der Ruhrarbeiter , besonders aber der Ruhr -
bergmann , ist nur schwer in Bewegung zu bringen . Wird er aber
an seiner wundesten Stelle getroffen , begehrt er auf und die Bewe -

gungen der Jahre 1889 , 1995 und 1912 haben schlagend bewiesen ,
daß er seinen Mann steht .

Der Arbeiter im Ruhrgebiet ist anders einzuschätzen wie die Ar -
beiter fast aller Länder und auch anderer Gebiete Deutschlands . Cr
nennt neben dein nackten Leben nichts sein eigen als seine Arbeits -

kraft . Nimmt ihm jemand die Möglichkeit , diese Kraft zu verkaufen ,
wird er zum unversöhnlichen Gegner . Diese Gefahr besteht heute
und ist nicht nur diese . Die Lebensmittel sind seit der Besetzung um
mindestens 59 Proz . im Preise gestiegen , dazu kommt , daß die

Lebensmittelzufuhr in nicht absehbarer Zeit ms Stocken gerät , nicht
nur , «eil die Zufahrtskanäle verstopft sind , sondern auch , weil das
Ausland ( besonders Holland ) kein « Lebensmittel mehr liefern will .
Der Hunger steht also vor der Tür eines jeden Bergarbeiters und

begehrt drohend Einlaß . Sollen nun die Arbeiter , so bedroht , dem

Gegner , der alles Unheil über ihn bringt , in Liebe umfangen ? Das
kann selbst der unheilbarste Opttmist jenseits des Rheines nicht er -
warten .

Auf dem Ruhroolk lastet eine schwere Berzweiflungsstimmung .
Möge Frankreich nie vergessen , daß dieses Bolt bald nichts mehr
zu verlieren hat , als das nackte Leben . Schon jetzt ballen sich in den

Taschen Fäuste und zähneknirschend verflucht man den , der durch
sein rücksichtsloses Borgehen Deutschlands , in aller erster Linie aber
den Ruhrarbeiter , in den Abgrund drängt . Und lauter und trotziger
als je erschallt der Ruf : „ Das Ruhrgebiet ist deutsch und bleibt
deutsch ! "

_

Das russische Ballett . Das neue Programm des Russischen
Romantischen Theaters bildet einen weiteren Fortschritt
dieses Unternehmens , das sich di « Sympathien des Berliner Publi -
kums im Fluge erobert hat . Es sind vier neue Ballette von Boris
Romanofs , der , ebenso genial als Regisseur wie als Tänzer ,
die leuchtende Pracht einer ganz neuarttgen Dekorationsmalerei und
den Rhythmus klassischer Musikschöpfungen mit den Leistungen seiner
Tanztruppe zu vereinigen oersteht , um Wirkungen von erstaunlicher
Kraft zu erzielen . Das erste Stück „ Die Jagd der Diana " ,
das ein mythologisches Motiv behandelt , wurzelt noch in den Tra -
ditionen des klassischen Balletts . Dagegen streht die spanisch « Panto -
mime „ A n d a l u s i a n a " und insbesondere die Tanztragödic
„ Tempelopfer der Atoraga " weit über die Grenzen der
alten Tanzkunst hinaus . Mit hinreißender Kraft und Leidenschaft
werden hier trogische Konflikte und Seelenregungen zum Ausdruck
gebracht , gleich stark in den Darstellungen der Hauptakteure wie in
den bewegten Massenszenen . Eine eigenartige Mischung von Humor
und Romantik bietet schließlich das galante Ballett au « der Zeit des

Rokoko „ Die Tänzerin und die Räuberin " , das nach der

Musik von Mozart eine Reihe künstlicher Szenen an uns vorüber -

gleiten läßt . A. S.

Sächsischer Humor . Die Sachsen sind nicht nur „helle " , sondern
haben auch einen ganz besonderen Humor , den der moderne

„ Homer der sächsischen Komik " , Hans Reimann , nicht müde wird ,
in lustigen Büchern zu sammeln . In seinem neuesten Werkchen , das

unter dem Titel „ Dr Geenij " bei Paul Steegemann in Hannover
erschienen ist und eine Fülle von Anekdoten von Friedrich August
von Sachsen zusammenstellt , bietet er in der Einleitung einige
Proben des nach seiner Ansicht für den Sachsen typischen Humors .
Aus Reisen verliert der Sachse seine nuchtern - klar - Beurteilung der

Dinge nicht . So trifft z. B. ein junges Ehepaar bei der früher obli -

gaten Hochzeitsreise nach Benedig am Canale Grande auf einen

Künstler , der das sich ihm darbietende Bild in einem Pastell fest -
Hütt . Die frischgebackene Gattin guckt ihm neugierig über die

Schulter . Dann läuft sie hinter ihrem Manne her und ruft strahlend :
„Ehrich! Das iß awwr braggdsch ! Dähr mahld sj seine Andängkn
sellwr ! " Selbst in Todesnot verliert der Sachse nicht seine Kalt -

blüttgkeit . Darüber folgendes Histörchen : Adolf Leichsenring ,
Zigarren - und Zigaretten ( direkter Import ) , dampft von Hamburg
gen Amerika . Da gibt es eine Explosion ; das Schiff spaltet sich : das

Achterteil versinkt in den Wellen , dann das Mittelteil und nur das

Bugspriet bleibt noch übrig , auf dem sich Leichsenring befindet .
Aber als auch dieses von den Fluten hinweggespult wird , da sagt
Leichsenring im letzten Augenblick kleinlaut und mit elegischer Ruhe :
„Eijndlich wolldj mich ja frbrenn lassn . . . " und ertrinkt . Von
dem Dichter Rudolf G. Binding wird aus semer Leipziger Stu -

dentenzeit folgendes Geschichtchen berichtet : Auf seiner Bude stand
ein Klovier , und diesem entlockte er denn auch eines Nachmittags
melodische Töne . Da kam das Mädchen von unten herauf , klingelte
mid bat : Herr Binding mechte doch das Klavierspielen lassen ; die

knähdse Frau wäre sähre krank . Bindina hörte natürlich sofort auf ,
aber zwei Stunden später kam das Mädchen von unten wieder , klin -

gelte und sprach : Herr Binding gennde nuh weiter spielen . Di «

knähdje Frau währe ahm geschdorm . Zum Schluß ein sächsischec
Soldatenwitz . Die 19. Ulanen sollen von der Prinzessin Mathilde
besichtigt werden , die der Chef des Regiments ist und ihre bettächt -
liche Leibesfülle zu diesem Zweck in eine Art Uniform gepreßt hat .
Natürlich macht die reitende Amazone einen etwas merkwürdigen
Eindruck , und der vorsichtig - Führer der zweiten Schwadron kom -
mandicrt daher : „ Laßt Trensen — los ! Faßt Lanzen — onl Prin¬
zessin Mathilde kommt geritten ! Daß mir kee Schwein
feixtl " _

Die Itaatsopcr veranstaltet am Sonntag , den 4. Februar , «Ine
große Malinöe zum Bellen der bedrängten Deutschen an Rhein und Ruhr .

Die Berliner Rkademte der Kilnste bereite ! sssr die nächsten
Monate zwei Andslcssungen in ihrem Haute am Pariser Platz vor . Aue
kleine Ausstellung , die schon demnächst erössnet werden kann , wird Berliner
Kunst aus der Zeit oon 1800 bis 1860 zeigen . Im April soll dann eine
große allgemeine Ausstellung solgen als Ueberblick über das heutig «
deutsche Kunstschassen .

Margarete Ehristaun bringt am 28. , abenbs 8 Uhr , im M ei it er -
s a a I, Kölhener Str . 38, Dichtungen von Goethe , Hebbel , Rilke ,
Ande rscn , Baudelaire , Altenberg u. a. zum Borttag .



Protest öes Landtags .
Das preusjische Parlament für die Reichsregieruug .

Ln der gestrigen Verhandlung des preußischen Land -
tags fuhr Abg . Limberlz ( Soz . ) in seiner Rede , deren Anfang wir
bereits im Abendblatt brachten , fort :

Wir können unmöglich diesen Skandal billigen und dulden . Wir
Sozialdemokraten sind der Ueberzeugung , daß mit den bisher ! -
gen Mitteln der Diplomatie die ungeheuer schwierigen
Fragen nicht zu lösen sind . England und Amerika können ihre
Schulden nicht eintreiben , weder in Gold noch in Waren , wenn sie
nicht die

Welkwirischafk in Verwirrung
stürzen wollen .

England ist heute das Land der Arbeitslosigkeit , und
im vergangenen Jahre erklärte man uns in Belgien , die belgische
Arbeitslosigkeit komme daher , daß man mehr Reparationen
eingeführt habe , als der belgische Bergbau oertragen konnte .

Wir können nicht ins Blaue hinein zahlen , bloß deshalb , weil
Frmikreich seine Finanzen nicht in Ordnung bringt . Frankreichs
Wirtschaft kann nicht gesunden , wenn es

achkmalhllnderffausend Mann nnier Gewehr

hat . Frankreich ist mit seiner Politik auf falschem Wege und wird
auf diese Weise seine verzweifelte finanzielle Lage niemals bessern
können . Das Ausland weiß genau Bescheid über die wirtschaftliche
und politische Lage in Deutschland . Donach müssen wir unsere
Politik einstellen . Mit dem Schlagwort „ Einheitsfront " ist es nicht
getan . Auch weite Kreise des Bürgertums sehen ein , daß eine
national ist ische Einheitsfront für uns unmöglich
ist . In der A b w e h r des Ueberfalls aber mit zweckdienlichen
Mitteln sind wir uns alle einig . Zwei Dinge müssen wir beachten :
die innere Rot und den Willen zur Verständigung
nach außen . Sichtbare Opfer der leistungsfähigen Schichten sind
heute mehr denn je nötig . Putschabsichten und ähnlichen Unfug
lehnen wir ab . Die Industriellen und die Arbeiter werden ihre
Pflicht tun . Das ist «ine Selbstverständlichkeit . Arbeit und immer
wieder Arbeit ! das ist das Gebot der Stunde , nicht Aufhetzung zu
Unbesonnenheiten . ( Sehr wahr ! ) Möge die Staatsreqierung auf
die Reichsregierung im Sinne einer vernünftigen Verständigungs .
Politik einwirken . Die größte Gefahr , die heute bekämpft werden
muß , ist der französische Militarismus im Ruhrgebiet . ( Lebhafter
Beifall . )

Abg . Dr . Heß ( Z. ) : Keiner Macht der Welt wird es gelingen ,
die Rheinlande und dos Ruhrgebiet von Deutschland abzutrennen .
Deutschland hat den ehrlichen Willen zur Wiedergutmachung be -
wiesen . Ohne Wirths Politik wäre die Politik des K a b i -
netts Cuno unmöglich . Wir billigen die Politik der Reichs -
regierung , bewundern die Haltung der Arbeiterschaft und werden
alles tun , sie zu unterstützen .

Nach weiteren Ausführungen bürgersicher Redner faßt der
Landtag gegen die Kommunisten folgende

Entschließung :
„ Der Landtag billigt die Regierungserklärung zur Ruhr¬

besetzung . Er protestiert erneut gegen die Rechts -
bräche und Gewalttaten der Besatzung , er billigt die geschlosiene
Abwehr mit zweckentsprechenden Mitteln , dankt der Bevölkerung des

neubesetzten Gebietes für ihre tapfere Haltung und erklärt es für
eine Ehrenpflicht des Landes . und Staates , die Opfer der Be -

fetzung zu schützen und zu entschädjgen . "
Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr : Grund -

stücksverkehrgefetz . Haushalt .

Sriefkaften üer NeÜaktion .
Z. 5. 20. Die ganze Sache ist albern . Selbstverständlich hätte Ihr Freiend

Ihnen Mitteilung machen milssen .

Wirtschaft
Die Genossenschastsbewegung im Jahre 1922 .

Bis zum Ende des Jahres 1922 ist der G e s a m t b e st a n d
der Genossenschaften im Deutschen Reich ohne die Zentral -
genossenschaften auf Zl ) l >21 angewachsen , ein Beweis für die Werbe -
kraft des genosienfchaftlichen Gedankens . Die Zunahme der Ge -
noffenschaften , die sich im letzten Jahre um 2403 Einzelgenossen -
schaften vermehrten , ist um so bemerkenswerter , als die wachsende
Kreditnot auch im letzten Jahre zu einer Einschränkung der Neu -
gründungen und zu einer Zusammenfassung der bereits vorhande -
nen Genossenschaftsbetriebe zwang . Die Gründungstätigkeit ist

�gegenüber dem Jahre 1920 um 17,6 Proz . zurückgegangen , während
die Zahl der Auflösungen — allerdings in geringerem Maße , näm -
lich um 2,9 Proz . — stieg . Insbesondere in den Konsumver -
einen und Kreditgenossenschaften hat die Konzen -
trationstätigteit zugenommen .

Der Bestand der Genoflenschaften entwickelte sich in den letzten
drei Jahren folgendermaßen :

Art der Genossenschaften

Kreditgenossenschaften . . . . . . .
Davon DahrlehnSkassendereine . . . .
Rohstoffgenosienfchaften , gewerbliche . .

, londwirtschaftl .
Wareneinkaufsvereine

. . . . . . .
Werkgenosieufchaften , gewerbliche . . .

, landwirtschaftliche
Genossensch , z. Beschaff , v. Maich . u . Geräten
Magazingenoffensch . , gewerbliche . . .

, landwirtschaftliche .
Rohstoff - n. Magazingen . , gewerbliche . .

. . londwirtschaftl .
Produktivgenoffensch . , gewerbliche . . .

, landwirtschaftliche
Zucht », Vieh - und Weidegenoffenschasten
Konsumvereine

. . . . . . .

WobnungS - und Baugenoffenschasten . .
Sonstige Genoffenschaften . . . . .

Gesamtbestand

Insgesamt . . 44 307 47 618 50 021

Au » der lleberstcht geht deutlich die stärkere Entwicklung
der landwirtschaftlichen Genossenschaften auf den

verschiedenen Gebieten hervor , während die gewerblichen Genoffen -

schaften einen Rückgang aufweisen . Die Zahl der Konsum -

genossenschaften nahm trotz der außerordentlichen

Schwierigkeiten , unter denen die Derbraucher und mit ihnen auch
die Verbrauchergenossenschaften im letzten Jahre infolge der Geld -

entwertung zu leiden hatten , um 62 zu , nachdem sie im vorigen

Jahre einen geringen Rückgang erfahren hatte . Infolge der Teue -

rung sind auch die Neugründungen an Wohn - und Bau -

! genossenschaften im letzten Jahre geringer geworden .

Hamsterung von Baustoffen zur Spekulation . Nachdem die

Devisenverordnung die Spekulation in ausländischen Zahlung » -
mittel » etwas eingeschränkt hat , macht sich neuerdings das Be -

streben geltend , durch Barkäufe von Waren sich gegen die

Geldentwertung zu schützen . Das Fachblatt „ Die Bauweli * ver¬

zeichnet solche Hamstertäufe auch auf dem Gebiet der B a u st 0 s f e.

Im allgemeinen kommen dafür natürlich nur Kreise in Frage , die

die Absicht haben , zu bauen , oder Belriebe . die an ihren Anlagen

ständig Erneuerungs - und Ausbauten vorzunehmen haben . Neuer -

dings sind in dieser spekulativen Absicht größere Abschlüsse in

Mauersteinen erfolgt . Die Steine wurden sofort bezahlt ,
lagern aber weiter auf dem Platz und brauchen erst innerhalb von
fünf Monaten abgeholt zu werden . Im übrigen ist das Baustoff -
geschäft zurzeit schleppend . — Es bedarf keiner besonderen Dar -
legung , um festzustellen , daß derartige Hamsterkäufe preis -
treibend wirken müssen . Die zahlungsfähigen Käufer decken sich
mit den billig hergestellten Waren ein und überlassen es den Or -
ganen der öffentlichen Bautätigkeit , zur Durchführung ihrer ge -
meinnützigen Aufgabe die mzwifche « verteuerten Baustoffe zu
kaufen . Sache der Behörden wäre es , hier regelnd einzugre - fra : .

Konkursstatistik . Die Zahl der Konlurie ist ein Gradmesser
der gewerblichen Konjunktur . � In Zeiten der Absatzstockung pflegen
die Zahlungseinstellungen , bei denen ein Konkursverfahren eröffnet
wird , zuzunehmen , während sie bei gutem G- itbästSgang zurück -
gehen . In den letzten Monaten de ? vergangenen Jahres ist die
Zahl der Konkurse in Deutschland infolge der Datutakonjunktnr
außerordentlich gesunken . Nacb der amtlichen Statistik wurden im
November 34 , im Dezember 39 Konkurse eröffnet . Die Zahlen
bleiben weit hinter dem Monatsdurchschnitt , der im
letzten Jahre 84 betrug , zurück . Für das ganze Jahr 1022
ergibt sich ein gewaltiger Rückgang der Konkurse gegen -
über dem Vorfahre . � Sie verminderten sich von 3100 auf
1003 . Aehnlich niedrige KonknrSziffcrn finden fich nur in den
Jahren 1913 mit 816 und 1919 1019 Konkursen wieder , wobei
jedoch zu berücksichtigen ist, ' daß in diesen Jabren tue kriegswirt¬
schaftlichen Verordnungen , die eine Vermeidung der Konkurse au -
strebten , in Kraft waren . In den Jahren 1913 bis 1922 wurden
an Konkursverfahren eröffnet :

1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919 1920 1921 1922
9775 7849 4545 2258 1229 816 1019 1318 3017 1008

Seit Kriegsbeginn bleiben also die KonkurSziffern ganz be -
deutend hinter denen der Vorkriegszeit zurück , und sie haben sich
nach einem Anschwellen im Jahre 1921 erneut vermindert . Tie
geringe Zahl der Konkurse spiegelt die Privatwirtschaft -
tische Rentabilitäl der Warenproduktion und Warenverieilung
während der Kriegs - und Uebergangkzahre bester als zurechtfrisierte
Bilanzen .

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 3l . Januar bis einschließlich
6. Februar 1923 323 400 vom Hundert .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 japanischer Den 10 463,77
Geld , 10516,23 Brief : 1 brasilianischer Milreis 2446,36 Geld ,
2458,64 Brief : 100 österreichische Kronen abgestempelt 29,42 Geld ,
29,58 Brief ; 1 ungarische Krone 8,14 Geld , 8,20 Brief : 1 bulgarische
Lewa 133,68 Geld , 164,34 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 189,52 Geld ,
190,48 Brief . — 100 polnische Mark galten im freien Verkehr etwa
75 M.

Jugenüveronftaltungen .
verein Sozialiftische Mrbeiterjugenü Groß - Serlin .

Heute . Freitag , den Zö . Januar :
luyendheim Bisawrcckft- r . 12, Vortag : „ Die weMiche Schaff ". - >

m Ganeindeschu� Drift Vortraq : „Arbeiter »~ Britz : Iuaendheim ClMisseestr . 48, Vortrag : „ Die
— eharlotteubArg : Jugendheim Rosmenstr . 4,

« rMmtaf
Slanltnbcrg :
jugend und 3)
Entstthun
Soctrofl ;

ingsa - schlcht « der
: . Lphnyenie ' . — Salcnfec : Jugendheim Eeineindsichute Iouchini

„ Me Bedeuttins d » Achtsttindcnt - iqc » fiir den
. . i „ . ' 3 ugendh ein, Ge», cb, deschnt e Walderscetttuße , Sbrtrcq ,

„ Mar tische H«imatd >Id «r ». — Zteukollu U Iugcndlieim SJoortfit . 58. Bortrag :
. . Die Jugend im modernen Arbejt - M' ozeii " . tUnter

Friedrich - Etr . 85, Lortrog :
Arbeiter - , — Moabit :

oZatstr . 51
K- ructsich ttflniig der

Entwilkluna - geschicht « der Erde - . Letcroburzer «iert - l - Jugendheim Ge-
meiiid - schul « Eckert str. lb, Vortrag : . LäcsormIIeidung - . - Steglig : Illgeiitheim
S- NI- inifche Straß «, Bortrag : „ Georg cherwegh " . - SSden : Jugendheim Badr -
austolt Bärwaldstraß «, Partrag : . Liuaust Bebet " . — Kkpcn - e - r Viertel :
Jugendheim Semeindeschule Montegsseifir . 7, Bortrag : . Sozialismus und

�rn Dienstaa , den 23 laniiar
versiarb unser langjäiiriger Leiter

[ der Vorwartsausgahesstclle Fre -
dcrsdoif - Feterstiagen , Genosse

Gustav Dffenwasser
im 70. Lebensjahre .

Wir werden dem Verstorbenen
ein dauerndes Angedenken be¬
wahren .

Die Einäscherung findet am
1 Sonnabend , den ZI. Januar , nach¬

mittags 5 Uhr. im Krematorium
Baumschulenweg statt .

Vorwärts - Verlag G. m. b . H.

BSPD . , 31. Abt .
Am 23. Januar

Itocb uns. Genosse

M Weber
Schweibeiiterst . 6.

Die Beerdigung
findet heute »ad! -
Mittag 3 Uhr in
Weißentee . Bear
ge»»Fr ' edhof , Nö-
theuraße , statt

Um rege Betei¬
ligung bittet

Der Vorstand .

Güte WißtEräutel
MMN
llioMen
Seilem

»ertautt m ( ( einen
und größeren Bostel !

Stadtgut
Blankenburg .

iv . . » . »» »- , ,
große Auswahl be-
kaunler Marten .
Billigst . Bezugequelle
tür stantinen und
Wiedcrvcrtäiiser

Paul Grindel ,
Schokol - EroßhandL .

Beriln C. 25.
Dircksenstr . 47 ,
am Badnhoi Börse .

Fiir

2000

ll' lirV

wochcntt .
erh. Siebei U. Anz.
ein-

zelne
preiswert und gut

« srthe !
Zarudorfer Str . 31
nah. Tteß . Frti . Ailee

noch billig
gegen bar u.

Teilzahlung

Mn - LM .
Speise-,

ierreßzißRier
in groS . Auswahl !

Ferner :
Einzelne Möbel ,
farbige Küchen ,
Klubgarnituren ,

Gardinen u. Dcku-
rationsgegeosld .

IJeiser
Lothringer Str . 67

Iwol ' enSiceinenl

] Anzog oder {

| Schlüpfer |
J kaufen ? |
[ so besichtigen I
ISie vor ander - i
0 weitem Kauf !
1 meine Ricsec - I

läger ! — In
J diskreterWehefj

lauf Krediii
1 Das Neueste ini

[JadictH. Cohwayf
Anzüge

Ulster

| Schlüpfer !
( liuntmi Miintel . l
] Gamen- loslclition |

Möbal -
| Einrichtuncen |

in 4 Etaiten

l RoseütbtlcrJtrjEt |
4 « » 7 .

SeifenhönDieri
Sueziattsten

(StoB. SGKugei
in Bofiöfeüen
t30E >r . Black 300, -
200 ®r . 5ilcneI2lO, —
250 ®r . Stiegel 2110, —
-too ®r . Stiegel 420, -
Seisenpuwer , Soda

billigst

SWek. sm. eW«.

Kohlen - nnd Gaspreis .
Kohlen

je Tonne
. 16 M.

se cdm
0. 121 » M.

Zeitpunkt

1913 . . . ;
1914 . . . .
1915 . . . .
1916 . . . .
1917 . . . .
1918 . . . .

1919. . . . .

1920 . . . .
1921 . . . .
1922 April . .

, Mai . .
» Juni , .
. Juli . .
. August .
, September
r Oktober .
„ November

„ Dezember
1923 Januar .

Mithin Kohlen jetzt Z7S0facher Friedenspreis ,
dagegen Gas nur 1620 jacher FriedenSpieiS .

Die Kohlen müffen sofort bei Empfang bezahlt
werden , das Gas wird frühesten » einen Alonal
nach Empfang bezahlt .

- Ftte — —
7Kn Mar »
I JU isöchcntU

»rh Sie bei tl Sinz.
Sardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett¬

decken, ühaise
Ionaiiedeck . ,Stepp .

decken, deutsche
Teppiche , Läufer -

cn, deuts(
lchc. Lä>

stoffe usw

Sartkel
Zorn dorfer Str . 54

nzb« Iiiiz fnistkt. SN«.

-, Stldrr - Vruch

Quechsilher
viel , Kupfer , Platin

usw. (•
tauft z. Engrosprrtse
sthano «. Lange Str. 35

an titiisiidtn BakoW

Garderobe - !
»nf bequeme Teilzahlung

Herren »
Anzflse
Schlüpfer
Ulater

Damen »
MSntel
Kostüme
Kleider , Räcke

EegeniDäntel . Einsspmigs- kDge
noch sehr billige Preise

SinM ooo » « II ,
Perlen . Smaragde , Plgttn , Sold - und
Silberbruch , lotme Uhren . Äcttcn u. Ringe
Schaplro , Reue ÄSniqstr 19a, im Laden . •

Weißt Du es ?

Oie preiswürdigkeff eknes RaHmngsmkffesS richte !

sich nach seinem Nährwert . Es sind enthalten an

ssidhrwerteinhellen In 100 g: Preissteigerung
Milte Ionuar

Reichardtkakao und Echokolade gehören also zn den

gehaltvollsten und schon deshalb billigsten Rahrungö «
mittel « . Zudem beträgt ihre pretssieigerung , ob-

wohl ihre ( stohsioffe vom Auslande nur für Gold

käuflich sind , erst das 750 fache, entgegen einem über

? 000 fachen OoNarkurse . Erhältlich in ollen an den

bekannten blauen Schildern kenntlichen Geschäften .

PATENTE
Dr Bogdahn , GtsthSfhl
i Treuh . - Vereln tarjt.

SWSI. Gihdtli. Str. 3. ' IjleufBttd

IUI1 Achtung t StrntzenhSndler . tDIcderoectflufer >
Ärflltfli - t - PtttP pr >»>a Machnrnare . jchwar , u. sardig
« » ninyerrme � vuß - nd « so Mt . frctdleibend ! rnZ

0. & tf . R o h b e , chemische Fabrik
, Kaiser . »riedrich . SIrake 220 . Telenhon >103,

Kslö - n . Sildcr ktrncli
Uhran , 7aHngod ! sssii ,

Ksttsn , »Sneen , Sesteelleti
die renommierte Mrm »

inwieiJiWlese
Artüleriestraße 30
5 Min. vom Bhf . FriedrichstraBe
Tel Noiden 1030 1437 S2#3- 1I1S3

u . Passauer Str . t2
( Edse Anfi - sönnjer Strafe )
5 Minuten v. Wittcnhcrgpl . - Zoo

Steinpl . II30. 3

Tcl . - Adr. : PiatiBwiesc

» SWN Brillanten
3 © perlen , Edelmetall vruch ©

lauft
fl A . Pjl « « Seydelstrasze 32
I r J & Si Eckhau « ciuttdm .
9S09 geäffn . 8 —1 und 2—5' ' i Mir WM

» » Kille LsWÄN -
55ÄZ1 ! llÄ ? 2 ! d ? t di i» Witwi Azutm-
UtlSkdäeinAj ! » cktLtiidt.

C Vilr >Ira « Berlin , Lichtenberger
. flUblUZr , SIraBc 22 . - Kst. 3861.

Henfess putz - und Scheuerpulver )
für Haushalt , Gewerbe und Industrie

u &ieviftbehrlich .
«lleiiilge Hersteller ,

HEMKEL a ClE . , DÜSSELDORF «



■oooaoooccoaxxjoooootonc�x.

Gpemlians
7Vi Uhr :

T o s c a

Icliauspielhaus
V/t Uhr :

Hidalla

ßeutseh . Tlisat .
Vit Uhr ; Kabale

und Liebe
Shd « U. : Kaiser

Karls Geisel

Kammerspiele
7l' i : Der Kreis
Sbd. 8: Der Kreis

( tr . Schauspielh.
( Karlstraße )

V/t Uhr . Die t «
richte Jungfrau

Sonnab . 7' 2: Die
tSrlchtc Jungfrau
Sonntag , 28. Januar
2 Uhr ; Das Schwarz

waldmädel
Theater t. d.

KöuiüQrätz. Str .
su . : Savonaro�a
H. H. T. Twardowskl

Komodieniiaus
M5 Erdgeist
dnka. Steicrüdc, Rlemini

Morg. ; Kameraden

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pomnadcnr
Hilde Wörner , Ro-
terls , Kiper , Haskel

Volksbühne
VI, Uhr :

Mein Leopold

Lessing - Th .
heute bis Stg 7>/, ;
CieschSIt islGeschäft
Vlomag VI, Der

Blberpcls

ßBDt. Kißstler-Tl).
Allabendlich V/t U.
KSthe Dorsch in

Flamme

Residenz - Th.
Täslich 8 Uhr

Es lebe ßas Leben
von H. SuJermann
!<a Vlst, EistVau. SiM ,

Rlein, ÜAniitt
Sonnt , nachm . ' 1,4 ■
Schlafwarcnkontr .

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die Doniorailscben
Lustsmel

von Lothar Schmidt
Ciroti Tiell«, «Iz, limbom

FalkntW», Kahir-Tih

Jk dmiralS ' Konzert
Sonntag , den 28. Januar

Stä 12 Uhr :

m Konzert . .
Kammermusikvereinigung
der Kapelle der Staatsoper

unter Mitwirkung der
Kammersängetin

Lola Mysz - Gmeiner

Mwls - vsM
7ZS Das neue Programm !

=: = Die Sensation Berlins

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Glässner in

Sissi
die Kokotte
Pers . unterlS Jahren
haben keinenZutritt

Tbeater des Ostens
( Rose - Theater )

u�lnriansBodizeit

ßeatsdi. öperaäans
6 Urr :

Tristenn . üsolde

Grojl. Volksoper
imTheat d. Westen *
7' /, : Last. Weib. t. Windsir

Intimes Ibcater
8: Bubi will nicht !
m. Seiita SOneland
Frau Adas G m. b . H

Lustspiethnus

u : DerlBostergaitc
mit Max Adalbert
Metropol - Theiter

föflewlffliMerliD
Stg . 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th.

?»/. Uhr:
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
Vi, : Jmd Gillwti Opereltt

BttrioeuJerZiiiail
NeuesVolksthenter

7' / , Uhr :

Renaissance -TSeat.
TVa Uhr : Die Juden
Schlller - Th. Chirl .
8 Uhr zum 1. Male ;
Der Schöpfer

Thalia - Theater
Vi, Uhr : Ein Jahr

ohne Liebe
Th. a. Noliendorfpl .
7 Uhr zum 1. Male

Die Königin s ? " . �
' lz. 6' / ?; Vetterans Oingsdi
fhoatsriod. Kommaidant. -Str
71/2 Uhr Legende

eines Lebens
Wallner - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

Komisehe 6per
I (71 ,> Dir. : James Klein <?>/, >>
| Internat . Revue In 28 Bildern |

Snropa spricht davon
j 700 Miiwlrkende ! 6 Balletts ! |

Mi. Jadisoii «om tüiZüidiz - Idsswi
in London mit seinen engl. Giiisl
Max Lande , Bruno Kas ner f
Arnold RiecK, Albert Kutrner l

I lialzer - Lichtenstein , Rosal
) Felsegg , Metelka , Nordheim |

IWfSH

GIRGUS BUSCH

Waihalia - Tb .
Tägl . !»/. :

Die sebwarze Rose

Sonn - 97 Januar S
id �5 » nachm . tSabend TThr

| 8 Uhr . Internat .

Variete
j Sonnt . 3»>z halb .

Preis . d voll . Prog

Sonder-Vorstellung
veranstaltet ▼. Clrens Busch

zugunsten
der zqüi Protest gegen Mreitb

in den iassland getretenen

Eentral -Tfieater
Vi, U. : OthellO
mit O, A b e 1 i a n

Der Elans Vsgel
GollzslraSe 9

Nollendorf 1813

u�liabenaiiibu '

WM »

TUM! « a. Kittt, Tor
Ii, !. VI, oo,

S«mt. iijdiB. 3ü,
Elite -

l Sänger
DergroßeJannar-

Erfolg«. a.
Die Ver¬
söhnung ]

M 500000000, —
8 % Anleihe der Stadt Bonn von 1933

— Eingeteilt in Stücke ,u 1 000 . 6 000 , 10 000 , 20 000 und 50 000 Mark —

Zinsscheine fällig am 2. Januar und 1. Juli , erstmalig am 1. Juli 1923

Tilgung durch Ankauf od«! Verlosung mit wenigstens 10°/ . jährlich vom Jahre 1925 ad
werden zum freihändigen verkauf aulgelegt

in Verl ! » bei der vreustischen Staaiohank ( Erehandlung ) ,
„ , Darmstädter und Nationaldau ! Kommanditgesellschaft ans Mtien ,
r , Direelron der Dioeonto - Gesellschast ,
. . Dresdner Bank ,

in varmen bei dem Barmer Bank - Vereln Slnsbera , ssischer h Domo ,
„ der Darmstädter und Nationaldan ! Kommanditgesellschaft ans AEllen Filiale Barmen ,

In Drae » bei dem A. Echaaffhau senschen Baniverein B. - G Filiale Bonn
. Barmrr Banl - Verein Hinshera . Fischer & Comp, sjweiganstalt Bonn

„ der Darmstädter und Notionalbaul Kommanditgesellschaft auf Aitien Filiale Bonn ,
, , Dresdner Bank Filiale Bonn
„ „ Städtischen Sparkasse .

In SSE » bei dem A Schaaffhausenschen Bankherein A -S. ,
m , Barmer Banl - Derein Sinsberg , Fischer k Tomp. , gwesganstalt Käln ,
. der Darmstädter und Nntionaldanl Kommandstgesellschaft aus Aktien Filiale Köln ,
, „ Dresdner Banl in Kein ,

den kierren So! Oppenheim ir. k Tie. ,
sowie bei allen übrigen Siellen nnd Zweigniederlassungen oorstehenber Danken .

Der Berkansspreis beträgt

970lo
zuzüglich 8 % Stück , insen vom 1. Januar d. Is . bis zum Zahlunaswae . Schlustschernstempel ist für beu
ersten Erwerber nicht zu entrichten Soweit die endgiilligen Schuldoerfchteidungen noch nicht fertigestellt
sein sollten , erhalten d>- Käufer zunächst Kassenquiituugen . gegen deren Nllckgade später die Ausgabe der
Schuldvetfchreibuno . eu erfolgt Die Zuieiiungen auf die eingehenden Kaufaulträge bleiben dem Ermessen
der Berkauisstelleu Überlassen

Der Erlös der Anleihe dient zur Beteiliguna der Stadt Bonn an einer In Bonn z i errichtenden
Werftaulage nebst Bahnanschlufk . Die Anlage soll als gemifcht - wittschastliches Unternehmen in Form
einer Aklieugesellichast ausgebaut und beirieben werden .

Die Zulassung der Anleihe an den Börsen zu Berlin und ftüln wird beantragt werden .
Berlin , im Januar l »2S.

Preußische Staatsbank
tSeclinnblnnfO

Casino - Theater

8:
2 Kehr z. 1. Male :
Z, blauen Kakadu

Relchshallen - Th
KUibendlidiI' l . Unr, Smntags

nachm 3 Uhr
halbe Prtise
STETTIHER

Slüss .
OSnliolf-

ürett' l
tnf. T' . O.

Spielplan vom 28. lanuar
bis 1. Februar 1923.

UFA PALAST A. ZOO
Der SlelGOch - FlEKn

TAULNTZILM ALA�T
Unter Wilden nnd

wilden Tieren

V. T. KURFÜRSTEN -
U A MM

D. steinerne Reiter

Ü. T. KÖLLEN DOKFPL . <
KomOdlantenklnd <

MOZ ARTSAAL
DSmon Zirka «

KAMMERLICHTSP .
Der Rhein

FRIEDRICHSTRASSE
Mlfi Rockefellor

lilrat

U. T ALEXANDERPL .
Der Liehe Pilger «

fahrt

U. T. WEINBERGS WEG
V. T. 8CHÖNEBERQ

Lola Montex

V. T. HASFNHEIDE
Tabea , stehe auf

Theateram
TinV —

rt " ripla "

» v & äm

ßehrenstr . 54
78/4 Uhr

Wilhns-Sdinl�oft
WilliMi.bryck

4 Strohsdineiders
a. dasgroßeInternat

Januar -
Programm !

W
Friedrlcastr . oj

Ecke Leipziger Str .
Variete » Kabarett
:n Heilere Spiele a.

Mai gor . tCi . saal

4V4 un<I 7�/4Uhr

Varietö -

Spieiplan
Aaudien 5, stallet •

MW
iPotsdamerStr . 38

MannHnnna
Turmsir . 12

Das hohe Lied
der Liebe

üngehenerÄ - i W. th
ProisnsindalleLed>v!-

arlikiL KloneÄnzEiguin „Verwärts" sindÖlllly •

ükMtt Silmleikn - vtlSml
Verwalluugsftelle Berlin SO 10 , Rungeftr . Z0

Heute , Freitag , den 26 . Zanuar , abends S Uhr .
in den KammersÄen , Teltower Slraße 1 —4 :

Versammlung
der V etriebsräte u. Vertrauensmänner aller dem

Reichsmanlelverlrag unterstehenden Betriebe

Tagesordnung : Die eahuusrhandlungen mit den
vereluigten vee bänden der Berliner Holzindustrie .

Die Betwallungsmitglieder Iressen sich um 6 Uhr im RebensaaL
Ohne Verbandsbuch und Funktiouäransweis kein Zutritt !
40/20 Sie OctsoetnmUnng

Amischer Baugewerksbuni »
Baugewerkschaft Berlin - - - - - - - -

Bandelegierte bzw . Betriebsräte !

Monlag , den 2g . Januar , nachmittags 4 Uhr ,
in Lökers �estjälen ( groher Saal ) , Tveberstr . 17

( zwischen Alexander » und Strausderger Platz )

Versammlung
sLAllHer LsLSklesiellev unseres VerSWiies

Tagesordnung :
Die Einsturzkatastrophe im Mosse - HauS . Di «
Aufgabe der Bitudelegierten und die berechligte For «
derunst der Bauarbetler betr . Zulasiunfl von Bau -
kontrollcuren aus den Kreisen der Bausacbarbeiter .
Wir ersuchen In Anbetracht der Wichtigkeit der Tageeordnuntt
unsere Baudelrgierten , restlos zu erscheinen Berbandsduch und
Baudelegierteukit te hzw. Betiledsrats ' arte legit - mieren Ohne
diese lein Zutritt . Sie uusflchtsahrende Voupolizeibehörde
und der vorstund der vanberussgeuostensthost sind

hierdurch zu der Versummluug eiugeladeu .
I40IU Ser Vorstand

Urania
Theater 8 Uhr
In nordisch . Ländern
imFilm . Kl . SaaW .
D. ' . ileraturd . Oeeen
wart . III. 8 Uhr: Na-
türl . Schüpt . - Gesch

Billige Kieidersüde
die beste Kapitals - Jlnlage !

Jackett -Anzüge Blaue Sacco- Anzüge :: :: Herren - Regcn- Mäntel

Herren-Schlüpfer u. Ulster, Herren-Paletots , Cutaways, Gestr . Hosen

Solange ¥orrat reicht !

Verein Berliner Such «
drncker n. Gchriftgießer
Oienefog , 30. Zanuor , nochmittog »
S> , Ahr , in der Bockhrauerei ,

Ftdicinstrstze 2/8:

Generalversammlung
Tagesordnung : I. Bericht Uder dir

tohnoerhandlungen . 2. Festsetzung
der Betträge .

Zu dieser Bersammlung sind ausser den
Delegierten die Vertrauensleute und
Kassierer eingeladen .

r »? - - Der Beitrag beträgt ad 28. Santtor
wöchentlich für Vollmitglieder 700 M. , ftlr
Gewcrkschafismitgliedcr 55i M, filc
Zuva idenkvffenmitglieder 140 M. , für die
Lehrlingsabi eilmtg 15 9JL Dieler Beitrag
ist erstmolig am Zahltag der Woche vom
22. bis 27. Januar zu zahlen .

1,5 Der Sauoorstaud .

Riesen - Ikus wahS l

Hugo Simon
Spezlalbuou fUr erstklaa . Iee Hcrrcnklcldung

CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße

Versammlung " « a

zur Kessikll ' ch >niede - Bra »che

an der BIsmarckstraBe .

Weitester Weg lohnend !

» MMMM - WÄ
f ErwallQnhr. tklle Sellin .1 54. Unienstiate 33/S5.
Cbo' chäftsjtit norm . 9 Uhr bis nachm . 4Uhr :
Telephon ; Amt Norden 833, 834,835,83 ».

Nchlting ! goMtiei
Sonntag , 28. Zanuur , norm . 10 Ahr ,
im Lokol von Luchse , Lindower Strasse 2«:

56S -
allcr „

gcliärrnbcn Vor , Zeichner .
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

139. 5 Die Ortsocttogltnug .

BRiLIANIEN
Pletin , < 3old -

u . Silber - Bruch
kauft zu höchsten
Tarespreisen

„ Sohcw "
Juwelen - Oes . m. b. H.

JerusalemerSt . 19 20
Preise Im
Schaaicnster

Frauenhaare
100 Gramm 500 Mark

Aufkäufer ! Wirrhaar !
Kilo 000 Mark zahlt

Haarhandlung OrfinerWeg SO.

Verkäufe
Tcppiche , her�tche Persermusler . Dl-

oaudccken . vrllcken . billige Eelegeuheit .
Acsdste, Neulälln . Kailer - Friedrich -
strasse 5 M. _ 181/17*

Beesuch macht klugl „Leihhaus * Brun »
nenstrosse 5. Firma achten ! Täglich
grosser Verlauf maßmiigig hergestellter
Änzllge . Paletot », Schlüpfer . Eutawoi, »,
Hoscu, Zlirscn - Auswahl . Pelzwaren :
Eehpelze , Sportpelze , Katzenjalken ,
Kaninjackcn , Sealmäntel , Kreuzsllchle
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardwar «. *

Weingartens Pfandleihe , Prinzen -
83, verkauft ' billlg erstklassig «

isgaederob «, ( liehrockanzug , Jackett -
, Cutowayanzug . Nockpalctots ,

M > W 77/8
cmzug, Cutowayanzug ,
Schlüpfer ,

Llihhaur Friedrichstrasse 2 (Kallesches
kante An-Tor ) orrkaust spottbillig elegante

ziige, Schlüpfer , Paletot ». Ibe ! ege»heil »>
taufe : Sportpelz «, Gehpelze , Katzensackcn ,
Pelzmäntel , Fudsse aller Art . Keine
Lomkardwore . *

Silberwols , Prachistllck , Blaufuchs .
Skunlsfchal . ausserdem elegante Katze ».
sacken, Sportpelze , Gehpelze oerkauft
ausfallend billig Goldmann , Aiexan -
drinenstrasse 44 II, Ecke Kommandanten -
strssse�_ _

*

Leihhaus Spiegel , Chausseestrasse 7,
oertauft Ipottbilllg ersttlaläae Anzllge ,
Lchlllpfer . Katzenjackrn . Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller ArL Keine Lom-
Hardware .

Ecteagcne Friedensanzllge . grosse ÄU».
aahl . zum Teil auf Seide , sehr allig .
edc Figur passend , auf Lager . Frack- .
imoliiiganziige . Schnurmachrr . Zlolitzer

Strosse ii )8 Laden , �ochbab » Oronieuckt .
Aus Teilzahlung . Elegante Herren -

bekleiduug . Wiuteranzüge . Winter -
schlllvfer . Cutaway ». Hosen. Massver -
ordeitung . Grosse » Lager . Beaueme .
diskrete Ratenzohluna . Leiser Gott -
lieb . Ziollendorfstr . 22», nahe Rollen -
dorsplatz . �Geäfinct g —tZ. 3—7.

_ _ _

*

Prlzgcl - gcnhritskauf ! Salbcrmoli .
kreuzsucho , selten ichän. Ovossumschal .
echten Stunkstragen . bildsdiönc Katzen -
lacke, Sportpelz , perkauft billig Feige ,
Zrüberftr . «2 ll ( Sch lassplatz ). »

Silberwtlse , «ilberfllchse . Weiss-
fllchse, vlanfllchse . Zobelillchse , Seal -
Mäntel . Bibermäntel aussergewöhnlich
billig . viefeniager . Gelegenheiten .
Sie finden , wa» Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kailer - Wilhelm -
Strasse 10. Alerandervlah .

_ _ _ _

*

Handwagen , Leiterwagen , Kasten -
wogen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstrasse nur 71, Hos. _

*

Anzllge , Kreuzsllchle . Garderoben ,
Pelzwaren spotthillia . Leihhau » Rei -
nickendorferstrasse 108 tNetkelbeckpIatz ) .
Keine Lombardwar «. *

Ans Teilzehlung . Reu eröffnet . Her-
ren - Garderod », Anzllge , Cutaways .
Raglan ». Schlüpfer , Ersatz stir Mass-
arbeit . Begueme . diskrete Teilzahlung .
Gedr . vottlieb , m. d. H. . An der
Schleus « >» <Nahe Schloßplatz und
Spltlelmarkt ) . G- öfsnet »—7. *

Lcihhau » Rosenthaler Tor , Linien -
strasse 203/204, Ecke Rosenthalerstrasse ,
verkauft bekannt billig Kreuzfllchse .
Ala- kasüchs «, sämtlich - Pelzarten . An-
>Ug«, Wtnterschlllpfer . Winterpaletot .
Gummimäntel «norm billig . Keinr
Lombardware . _ _ _ _

•

Gelegeuheitokäufe : Bettwäsche fertig «
Betten spottbillig . Handtücher , Damen -
wasche. Slicsenauswahl . Teppiche , Gar -
dinen . Brücken , Diwandecken , Bettdecken ,
Tisd)dcckrit . Keine Lomdardware . Wäsche-
Hof, Leihhau «, Moritzplatz 53». _

•

Bettwäsche weit unter Tagcsorei ».
Drckbettdeollge 5800 . —, Bettlaken 3 53. —,
Wäschestosfe 1293 . —, Doppelgarnituren
25 890. —, Jnleti » 9890 . —, Handtücher ,
Uederschlaglakeu . Damast , billiaste En-

Sr-«preis». Reelle , fachmännische Be-
ienung . Bestesl ? Spezial - Bettwäsche -

fabrik , Gräfesirasse neuniinddreisssg
sHosenheide ) , Brunnenstrasse 10 ( No-
senlhalctplotz ) . Geöffnet bl » 7. _

•

Rihmaschin « verkaust Hinze , Epener .
strasse »2.

Metallbetten 12 090 . —, Chaiselongues
15 500. —, Patenswatratzen , Polsteraul -
lageu , Kiuderdrahtbekt . Mcickc. August -
strasse 32». Ouergcbäudc .

_ _ _ _ _ _ _

*

Chaisriongues , Auflegmatratzcn , Pa -
tontmatratzen 19 000 . —. Waltsr . Stur -
gardsrstrasse achtzehn . »

Mdbel fauch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer . Einzelmöbel . Metallbeilen
Wenger . Marsiliuostr . 8 tAlezauder -
platz ) . .

�

_ _

Riibel , Bar - «der Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land -
wehr , Müllersttasse 7 sWedäingplatz ) . •

Model , grosse Auswahl , in Nussdoum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Eoen -
luell Zahliingscrleichtcrung . Gärifch .
Etrolauer Platz 1—2, Ecke Fruchiskrasse ,
am Eäilestschen Bahnhof . _ _ �

_ _ _

•

Mobelh «»« Rehfei ». Badstrasse »4.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Ginzelmöbrln . neu nn »
gebrauchL Stube Und Küche. Ii Teil «.
/pottbillig . Komplette Küchen von
88 0E1. —. Rur solange Borrat . _

*

Dielengarnitur , gepolstert , 55 000 . —,
moderner Nussbaum- Eofatisch mit Ber -
dindung 45 000. —, Bllchcrctagerc
26 000. —, Paneelbrett 7500 . —, Frei -
schwingeuhr . Möbelhaus Kamerling ,
Kastamenallee 56 <Scke Fehrbelliner -
strasse ). 2766b

Perser und deutsche Teppiche kauft
höchsizahleild Rclchle , Reutölln . Kaiser -
Friedrich - Slrasse 5. Tel. Rculölln 9123.

ROA- Zinnschmelze kaust Lötzinn . De-
fchirrzinit . Weichdlei und sämtliche Me-
talle . _ Andreasstrass » 49. _

*

Lsss, Alexander fttass « 8», kauft Äch«-
mcngläfec , Wäfdie . Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren . _

•

Photoapparste , Optik Prismenfern -
aläfer . Thratergläler , Mikroskope , Bril -
lantcn kauft Wertzentrsie , Oranien -
strasse 183. _

»

Sektkorke , alte keinkorke , Etanniol ,
Flaschenkapseln kaust Ostrowski , Alt -
korkoerwertung , Philippstraße 26. � i '

Schslplatte » »telrncsst zahlt Pietlch .
Strelitzerstrasse 47. _ _

•

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brnnnenstrass « 35.

_ _ _

•

Grammophsne

Gold- , Silber - Bruch . Platin . Blatt -
aold , Brillanten , ausländisch « Gold- ,
Sildermünzen . Zabngebilfe . Zahn 15 bis
500 Mark . Brennftiftc . Kontattstiste ,
goldene Uhren . Ringe , Ketten , Queck-
stlbcr , Double , Alpaka . Kristall kauft
zum Buslandskur » Kurt Kehlert . Ber -
lin . Lolhringerstrass « 84. _ _

*

goldreinfpielend .
Pietlch . Strelitzerstrasse 47. >

Ksufgesuche
Piano « taust von Privat Voigt , Neu -

kölln , Kaifer - Friadrich - Ltr . 58. Tclrphon :
Neukölln 2476.

Säcke, HSchftzahlcndl Packleinen ,
Garne kauft Märkische Sackhandluug
Georgenkirchstrasse 58. Lüssow 3361. '

Säcke. Bindfaden , Packleinen , Roß -
haare , Schafwolle sowie sämtlich « Me-
lalle kauft Möbelgeschäft . Dolluow -
strasse 2. Känigstadt 3672. _

»

Flügel , Piano » 275 000. —. Raben -
stein . Mllnzstrasse 10.

Schrcibmaschincn - Anlanf und ver -
kauf. Eng«, Kirchhadiftr . 17 Rollendorf
5064. _ _ _ _

_ _ _ _ _

r

_ _ _ _ _ _

*

Firnis , Schellack, kr im. EhcMikalien ,
Lhnliihrs kaust Dro- - ri «, Rogatstrass « 88.
Bahnhof Hermannstraße . 76/20

Geschäfftsankäüfe

Inge | ud) tn dringend Ejiftenz -
. efchäfle. Grundstücke . Degen . Chaussee -
strasse 116, Potidamerstrab « 98. An¬
rufen : Zlorden >2. Kursürst 3686. '

Sofort Geld . Ratcnrückzahkung . durch
Pügncr . Grosse Fronlsurtcrstrasse 14L *

| Wci - kseug « u . MascMncnl
Nägel , Holzschrauben Maschinen -

schrauben , Schmirgelleineu laust CIs-
Kelz, Friedrichsgracht l. _ _

Nägel , Schrauben kauft NdKke . Am
sterdamerstrasse 21.

_ _ _ _ _ _

*'

Motor , Schellack , Leim , Tischlerwerk -
zeug. Ttsd >lereimasd >men kauft Ernst ,
Oranienstr . 166. IN.

Säcke kauft Beyer . Gollnowstr . 9. '

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barbo -
rossopsa » 2. Rollendorf 5397 . � 197/12«

Metalleinkauf . Felle , Rosshaare , Kchof-
wole . F- hrtverglltung . Nalbeutzerger -
strgsse 2. «lex . 1857, _

•

Grammophone , Pfgstrn , alt «, zer7
hrodiene , Stück 200 . —, lauft gwitzers ,
Chatloitenstr . 74/75.

_ _ _

•

Fahreadanlauf , Linjenfirosst lD. (149SI*
Mäbcleinkauf . Wirtschaften , Nachlässe .

Teppich «, Klavier Woihenbsrgerstr . 2.
Alezanber 185L »

via 759 906 alte Zahngebiffe , Platin -
abfülle , Silberbruch . Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , sämtliche Meialisgcheu . Schle -
sischestra. ss« 39 Köpenickersir . 39. Halte -
stelle Adalbertstr . Goldschmelze Ehristio -
nat . Fuhrtvergsttting .

steitungen , Kil » 179, kaufe jeden Posten
»Altpapier , Bücher , Skripturen sowie
Weinflaschen . Sektflaschen , Kognak .
floschen , Weissbierflaschen , Alleifen , bei
freier Abholung . Zsendahl . Blumen -
strasse 17. KSniqstadt 7068. _ _

•

Sch- llplatten kauft , Kilo 1500 . —, auch
Umtausch , Schönhauser Allee 50, nur
öofj . _ __ _ _ !

Franenhaare . 1W) Gramm bis 400 . —
kauft Grüner Weg 80, von 2—7. *

Schallplatten , Stück bis 900. — , Kilo
1800, —, zahlt Weseloh . Fried -ichstratz « 9.

Kaufe Leitungsdrähte , Litzen sowie
sämtliches Installationsmaterial . Käsch-
ner , Adalbertstrasse 61. Moritzplatz 6778.

Unterricht

Maschinrnblinbschrriben und Steno¬
graphie Stolze - Schren lehrt gründlich
Ideal - Mafchineiischreidschule Earl E.
Halbarth , Mauerstrasse 8(V6z, H� n.
Beginn neuer Kurs « allmonatlich . •

Verschiedenes
Mietokachen , schwierigste Fälle , oer -

tritt IrNHem Lersitzender de» Miel -
einigungsamts . Lotyriugerstrasse 47. '

_ ssssm *
Lttassentzäudler für den Verlauf 001t

Zeitungen »erden gegen Fiiunt und
Provision eingestellt . Zeitungs - Zentrale ,
Ierusalcmerstr . 5—6. 157,2�

Tü. ' itige Werkzeugmacher stir Mikro -
meterhau gesucht , welche in erstklassigem
Lehrenhau gearbeitet haben . Vor -
stellung 9—8. Mikron - Werizeugfabrik .
Neukölln , »ahnstrass « 82 —» . _ _ _2771b

Drehe «, üller », tüchtige , stellt ein
Motstsetbop , Ungarnsirasse 24. 77>5

Heimarbeiterinnen , geübt «, für
Strumpfbänder verlangt Philippsborn ,
Wilmersdorfrrstrasse 86. 191/3

Wir suchen zum 15. Februar für unsere
BSPD - Zeitung einen

Lokalredaktenr .
Restelliert wird auf eine sozialistisch gut

durchgebildete , organilatorisd : und agita¬
torisch briähigte Kraft Derse be muß in
der Iuaeudbewegung sowie in der Theater -
und Musitbesprechunq Er ahrung besitzen.

9iur Ichrikläche Bewerbungen sind bi «
zum 3. Februar zu richten an Peter
Röttgen , Hamm ( West») , Feidikstr . 81.
tzeilunosvetlag „ V- r Hamen err - , Hamm
( Wests ) 184/10

Geiaverkenr

Sofort Geld auf Gold». Silbersachen .
3»arenp »st «n, Wertutenstlisn . auch mil
Rücklaufsrecht . Kobütz - Wernette , Blu -
menlhalstrasse 10 tBülowstrasse )

_ _ _

•

Gelddarlehn bis SOOCOÖÖ. —, Zlalen -
rückzahlung . Milton , Grossgörsdieustr . 18.

Geld, für sede Wertsache . Höchste An-
kaufspreise für Pfandscheine , Brillanlen .
Soldgegenstände . Woiff , Friedrich -
toefe um . •

«rieft llir Offen-
bacherAutomsien ,
kuchen Erdmann
SSrnst . Rttter » 11

Äulomateneinricliler
auf Wuttig - und Offenbacher Automaten .
Werkzeugmacher auf Meffrr und Lehren
lucht Scbraubcnfabrlk WoII , Wiener -
strasse 1- 6, Eingang Statt her Stt ( 26/10
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